
ruhig
und

cker
ner,
lieben

zur

1879.
u.

e
S e e S

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sauiſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro OQuartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
z S

literariſches Wlatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpalt e 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den wer Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſ hte' ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

m
d

Halle, Freitag r 16. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dover den 14. Mai. Kaiſerin Auguſta

iſt heute h kurz vor elf hier eingetroffen und
wurde vom Herzog von Edinburgh, dem deutſchen
Botſchafter Grafen Münſter und anderen Notabilitäten
empfangen. Nach kurzem Aufenthalte ſetzte die Kaiſerin
die Reiſe nach London fort.

Petersburg, d. 14. Mai. Heute früh wurde die
Gemahlin des Großfürſten Wladimir, die Großfürſtin Maria
Pawlowna, von einem Sohne entbunden.Petersburg, den 14. Mai. Ein Telegramm des
Gouverneurs von Perm berichtet über den ſchon gemel-
deten Brand in Jrbit, daß derſelbe 5 Stunden ange-
halten habe der dadurch entſtandene Schaden werde auf
210 000 Rubel geſchätzt; die Verſicherungsſumme beträgt
140 000 Rubel. Die Urſache des Brandes ſei einer Unvor-
ſichtigkeit zuzuſchreiben.

Konſtantinopel, d. 14. Mai. Aleko Paſcha reiſt
nach Philippopel, ſobald der Sultan die ihm unterbreitete Miniſterverantwortlichkeitsvorlage genehmigt hat.

Die Pforte verwarf das Project Layard's betr. den Bau
der Bagdadbahn.

Konſtantinopel, d. 14. Mai. Der Großvezir
richtete an den Vali von Koſſova Weiſungen, um diedortige über die Konvention mit Oeſterreich aufgeregte
Bevölkerung zu beſchwichtigen.

London, d. 14. Mai. Hopkins, Gilkes u. Co.und Lloydand u. Co., beides Eiſenfabriken in Middles-
borough, haben ihre Zahlungen eingeſtellt, die Höhe der
Paſſiva iſt unbekannt.

Waſſhington, d. 10. Mai. Die FarbigenKon
vention hat eine Adreſſe erlaſſen, welche um Befreiung
von dem Drucke, unter welchem die Neger in den Süd
ſtaaten gegenwärtig zu leiden hätten, bittet. Der
Strike der Stauer und Hafenarbeiter dauert noch immer
fort, in Folge davon die Abfahrt mehrerer Dampfer ver-
zögert wurde.

Waſhington, d. 13. Mai. Bei der Abſtimmung
der Repräſentantenkammer über den Antrag, die
Bill, wonach bei den Wahlen jede militäriſche Jnter-
vention unterſagt ſein ſoll, des dagegen eingelegten Veto

des Präſidenten ungeachtet zu genehmigen, gaben 127
Kammermitglieder ihre Stimmen für den Antrag und 97
Kammermitglieder ihre Stimmen gegen den Antrag ab;die Bill iſt daher mangels der zur Annahme erforderlichen

Zweidrittelmehrheit als abgelehnt zu betrachten. Staats
ſekretär Evarts wird, wie verlautet, demnächſt die Ver-
handlungen in Betreff der Einführung der Doppelwährung
in Silber und in Gold mit den europäiſchen Regierungen
wieder aufnehmen.

=üö)ZWWaſhington, d. 14. Mai. Nach einer vom Schatz

amte erlaſſenen Bekanntmachung ſind von den fundirten
Certifikaten bereits für 13 Millionen Dollars verkauft und
hat die Nachfrage nach dieſen Obligationen ſo ſehr zuge
nommen, daß es der Staatsdruckerei nicht möglich iſt, eine
den Anforderungen entſprechende Menge ſchnell genug her
zuſtellen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem ordent-
lichen Profeſſor Hofrath Dr. Ernſt Bertheau in Göt-
tingen den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath, und
dem Unterofficier Große im Weſtfäliſchen Füſilier-Regi-
ment Nr. 37 die Rettungs-Medaille am Bande zu ver-
leihen.

Der Kaiſer gedenkt, der „Prov.-Korr.“ zufolge, zu
nächſt abwechſelnd in Berlin und auf Schloß Babelsberg
zu reſidiren. Nach den Feſtlichkeiten zur goldenen Hochzeit
des Kaiſerzaares, an welchen auch der Kaiſer Alexander
von Rußland mit mehreren Großfürſten Theil nehmen
wird, dürfte etwa Mitte Juni die Badereiſe des Kaiſers
vorausſichtlich nach Ems eintreten, welcher im Juli der
Beſuch von Gaſtein folgen ſoll.

Nach dem in dem Palais des Erbprinzen von
Meiningen ausliegenden Bulletin des königl. Leibarztes
Dr. Gream iſt das Befinden der Frau Erbprinzeſſin
und der neugebornen Prinzeſſin ein durchaus erfreu-
liches und normales.

Heute Vormittag 10 Uhr fand im Trauerhauſe, Leip
zigerſtraße 58, am Sarge des am 11. Mai verſtorbenen
Eigenthümers der National- Zeitung Dr. B. Wolff eine
Leichenfeier ſtatt. Eine zahlreiche Trauer Verſammlung,
darunter die Reichstags Abgeordneten Prof. Dr. Boretius,
Prof. Dr. Gneiſt, Dr. Lasker, und viele Vertreter der hie-
ſigen Preſſe, hatte ſich zu der Feierlichkeit eingefunden. Am
Sarge ſprachen der Chef-Redakteur der National- Zeitung
Dr. Dernburg, Dr. Karl Frentzel und Dr. Lasker. Ein
Quartett Geſang leitete die Feier ein und ſchloß dieſelbe.
Darauf erfolgte die Beerdigung auf dem jüdiſchen Fried-
hofe vor dem Schönhauſer Thor.

Zum Chef des Stabes des jetzt zuſammengetretenen
Panzergeſchwaders iſt an Stelle des Korvetten- Kapitäns
Zembſch, der bekanntlich zum deutſchen Konſul für die
Samoa-Jnſeln deſignirt iſt, Korvetten- Kapitän v. Hollen
vom Admiralſtabe ernannt worden.

Die heutige Eröffnung der Maſtvieh-Aus-
ſtellung vollzog ſich unter reicher Theilnahme des Publi-
kums der beſten Stände. Um 12, Uhr erſchien der land
wirthſchaftliche Miniſter Dr. Friedenthal. Derſelbe
r ſhrict begleitet von den Aitgleobeen des Comités die

4) Die letzte Hypothek.
(Forrſetzung.)

Das klang alles außerordentlich verführeriſch, und ſo
beſchloſſen denn Vater und Sohn das Gut in Augenſchein
zu nehmen; der gefällige Agent ſchloß ſich ihnen auf der Tour
an, um ihnen das Geſchäft ſoviel als möglich zu erleichtern.

Die Eiſenbahn entführte ſie nach einer Richtung hin, in
welcher, wie es ſchien, die Natur beſtrebt geweſen war, jede
Abwechſelung zu vermeiden. An einem unbedeutenden Halte-
punkt der Bahn ſtiegen ſie aus und mietheten einen Wagen,
mit dem ſie die Tour nach dem noch vier ſtarke Meilen ent-
fernten Gute einſchlugen. Sie kamen durch Kiefernwald, mit-
unter durch ein Dorf, um welches herum ſich Felder erſtreckten,
dann wieder durch Kiefernwald und ſo ging die Fahrt auf
einem meiſtens ſandigen Wege weiter. Endlich ſpät Abends
trafen die Reiſenden auf dem Gute ein und wurden von den
beiden Brüdern, welche bereits durch eine Depeſche des Agenten
von dem Beſuche in Kenntniß geſetzt waren, in freundlichſter
Weiſe empfangen.

Am andern Morgen ſchritt man nach eingenommenem
Frühſtück zur Beſichtigung des Gutes; zunächſt wurde das
Herrenhaus in Augenſchein genommen. Es war dies ein
großer, theils ſteinerner, theils hölzerner Bau von zwei Stock
werken und befand ſich in einem äußerſt vernachläſſigten Zu
ſtande. Thüren und Fenſter ſchloſſen höchſt mangelhaft und
ließen an vielen Stellen Luft, Regen und die Spatzen unge-
hindert ein; meublirt waren nur einige wenige Räume, und
dieſe noch dazu in primitivſter Weiſe. Das Haus umſchloß
ein Garten mit einigen hohen Akazien, Kaſtanien und diverſen
Obſtbäumen, zwiſchen denen ſich etliche Gemüſe und Kartoffel
beete fanden.

„Das wird ſich in kurzer Zeit hier anders geſtalten,“
meinte der Agent, „wenn Sie nur erſt die Sache in die Hand
nehmen. Die vielen ſchönen Räume des großen Schloſſes
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geſammten Viehſtände. Als der Miniſter ſich um 1 Uhr
verabſchiedete, that er es mit der Aeußerung, daß die Land
wirthſchaft ebenfalls ſchwer an den Zeitverhältniſſen zu
tragen habe, daß ſie aber muthig vorwärts ſtreben und
ferner ſolche Leiſtungen aufzuweiſen ſuchen möge, wie ſie
hier zum großen Theile vertreten ſeien.

Die Diphtheritis fordert hier augenblicklich, vor
Allem im Stadttheil Moabit zahlreiche Opfer. Wie man
vernimmt, ſollen am Sonnabend allein in einem Hauſe
9 Kinder dieſer Krankheit erlegen ſein.

S. M. S. „Ariadne“ war den letzten Nachrichten zu-
folge am 13. März in Nukualofa (Tonga-Jnſeln). S. M.
Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kommandant
Korv.-Kapt. Sattig, iſt am 25. v. M. von Havanna nach
Norfolk in See gegangen. Am 13. d. M. iſt S. M. Aviſo
„Habicht“ von der Werft des KommerzienRaths F. Schichau
in Elbing glücklich vom Stapel gelaufen.

Bekanntlich hatte der Reichstags- Abgeordnete Lieb-
knecht bei der Berathung des Poſt- und DTelegra-
phen-Etats in der Sitzung des Reichstags am 28. März
auf Aeußerungen Bezug genommen, welche nach einer
Nachricht der „Jllinois-Staatszeitung“ zwei höhere Poſt
beamte der Vereinigten Staaten von Amerika, nämlich der
General-Poſtmeiſter Mr. Key und der Chef des Auswär-
tigen Poſtdepartements Mr. Blackfan, einem engliſchen
Zeitungsberichterſtatter gegenüber wegen Verletzungen
des Briefgeheimniſſes in Deutſchland gethan haben
ſollten. Dieſe Anführungen des Abg. Liebknecht hatten
der ReichsPoſtverwaltung Veranlaſſung gegeben, mit dem
Poſtdepartement der Vereinigten Staaten in Verbindung
zu treten. Nach der von dem Post Office Departement
in Waſhington jetzt an das General-Poſtamt gelangten
amtlichen Rückäußerung hat zwiſchen den genannten höhe-
ren Poſtbeamten und einem engliſchen Zeitungsberichter
ſtatter eine Unterredung über den fraglichen Gegenſtand
zwar ſtattgefunden jene Beamten haben indeß dabei
keineswegs die von dem Abg. Liebknecht erwähnten Aeuße-
rungen gethan, ſondern im Gegentheil dem Berichterſtatter
erklärt: ihre Verwaltung habe keinerlei Kenntniß davon,
daß Briefe aus Amerika in Deutſchland erbrochen oder ab
ſichtlich zurückgehalten würden. Das betreffende Schreiben
aus Waſhington ſchließt mit folgenden Worten „Weder
der General-Poſtmeiſter noch ich (Mr. Blackfan) ſchenken
den Aeußerungen über angeblich aus politiſchen Gründen
in Deutſchland erfolgte Verletzung oder Zurückhaltung von
Briefen irgend welchen Glauben und ebenſowenig hat
einer von uns in dieſer Unterredung mit dem betreffenden

Berichterſtatter irgend eine Entrüſtung zu erkennen ge-
b wir bedauern S daß dieſe Unterredung derariis

werden Sie würdig des Beſitzers einer ſo ve deutenden Be

güterung nach modernem Geſchmack umgeſtalten und mit ge-
ringer Nachhilfe werden Sie den ſchönſten Park ſchaffen,
während Sie den Gemüſegarten und die Gewächshäuſer mehr
entfernt einrichten.“

Wirthſchaftsgebäude waren zur Genüge da, doch auch ſie
ließen ſehr viel zu wünſchen übrig, und der Jnhalt der Vieh-
ſtälle machte einen keineswegs beſtechenden Eindruck. Nament-
lich ſah es im Kuhſtalle etwas leer aus, und die Jnſaſſen
deſſelben waren von einem kleinen, verkrüppelten Schlage.

„Wie ganz anders wird das bald bei Jhnen ausſehen,“
flüſterte der Agent den beiden Krieger zu; „das ſchönſte ſchweizer
Vieh wird in Menge die Ställe bevölkern. Zufälligerweiſe
bin ich mit einem ſehr reellen Vieh-Jmporteur genau bekannt,
an den werde ich Sie adreſſiren. Jn jener Ecke bauen Sie
eine Brennerei, die iſt hier durchaus am Ort, die macht das
Vieh glatt und liefert Geld in die Kaſſe.“

Nachdem Haus und Hof beſichtigt waren,
einen offenen Wagen, auf dem man eine Tour durch die
Felder und den Wald machte. Die Felder zeigten eine höchſt
ſpärliche Vegetation der Früchte.

„Sie werden ſtaunen,“ tröſtete der Agent, „in wie kurzer
Zeit ſich das hier Alles ändern wird. Eine richtige Frucht
folge, die Brennerei und der größere und beſſere Viehſtand
werden in Kurzem wogende Getreidefelder da hervorzaubern,
wo noch jetzt die Kräfte der Natur müſſig ſchlummern.

Auf einer ziemlich dürftigen Weidefläche fand man eine
müſſige Heerde kleiner, verbutteter Schafe.

„Die werden ſofort abgeſchafft,“ rieth der Agent, „dafür
werden Rambouillet gekauft und BockAuctionen eingerichtet.
Das bringt Geld; es iſt jetzt Mode Artikel und wird enorm
bezahlt. Nur durch Fleiſchſchafe kann man ungünſtigen Woll-
Conjuncturen entgegenarbeiten. Ein ſehr renommirter Schäferei-
Director iſt ein intimer Freund von mir, an den werde ich
Sie empfehlen.“

Nach einiger Zeit kam man in den Wald oder vielmehr

beſtieg man

mauf das Terrain, auf dem Wald hätte ſtehen tönnen, theils

verkrüppelte Stangenhölzer, die in ihrer Jugend total ver-
nachläſſigt worden, theils größere Flächen Bläſſen, auf denen
Haidekraut wucherte.

„Denken Sie, meine Herren,“ meinte der Agent, „was wir
geſtern auf der Fahrt hierher für prächtige Kiefern geſehen
haben. Was dort gewachſen iſt, das kann auch hier gedeihen,
wenn der Forſt aufmerkſam behandelt wird. Und dieſe Flächen!
Sie werden eine unſchätzbare Sparbüchſe für Kinder und
Kindeskinder werden. Das Holz wird von Jahr zu Jahr
theurer, namentlich gutes Bauholz, ich rathe entſchieden nur
letzteres zu kultiviren!“

Nach mehrſtündigem Umherfahren kehrte man auf den
Hof zurück. Man ſetzte ſich zu Tiſche, und einige Flaſchen
guten ſchweren Rheinweines thaten das Jhrige, daß man ſich
bald in einer ganz aufgeräumten Stimmung befand.

Als dann zum Kaffee die Cigarren angezündet waren,
nahm der Agent die Herren Krieger, Vater und Sohn, auf
die Seite und hatte mit ihnen ein längeres Zwiegeſpräch.
Nach Beendigung deſſelben war es jenen Beiden vollſtändig
klar, daß kein Gut beſſer für ſie paſſe, und daß ſie ſchnell
zugreifen müßten, damit ihnen nicht die Perle der Provinz
entſchlüpfe.

So wurde das Gut gekauft,
bald darauf als Beſitzer ein.

4. Beim Frühſchoppen,
Werners waren ſeit etlichen Wochen in der Stadt und

hatten ſich ſo ziemlich häuslich eingerichtet. Die Wohnung
fand den Beifall der Frau Werner uud praäſentirte ſich in
kurzer Zeit Dank dem Talent der Hausfrau für der-
gleichen Angelegenheiten ganz anheimelnd. Freilich ließ
ſie gar Manches zu wünſchen übrig, ſie war ja ſo unendlich
beſchränkt im Vergleich mit den großen weiten Räumen,
welche man eben erſt in Marienau verlaſſen. „Allein das iſt
ja jetzt vorüber ſeufzte Frau Werner, „und für uns beide

und der junge Krieger zog
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entſtellt wiedergegeben und dadurch einem Mitgliede des
deutſchen Reichstags Gelegenheit geboten worden iſt,
einen unbegründeten Angriff gegen die deutſche Poſtver
waltung zu richten.“ Uebrigens hat auch bereits die
amerikaniſche Preſſe die gegen die Reichs-Poſtverwaltung
erhobenen Anſchuldigungen als unzutreffend erkannt. Die
in New-Vork erſcheinende „Criminal-Revue und Allge-
meine Gerichtszeitung“ erörterte in ihrer Nummer 10 vom
5. April ausführlich, daß das Gerücht von angeblichen
Verletzungen des Briefgeheimniſſes in Deutſchland jeder
thatſächlichen Grundlage entbehre und zum Theil auf
Mißverſtändniſſe, zum Theil auf das Senſationsbedürfniß
amerikaniſcher Berichterſtatter zurückzuführen ſei.

Von nationalliberaler Seite werden in die
Kommiſſion für die Tabaksſteuer entſandt die Ab
geordneten Buhl, Meier (Bückeburg), Blum, Dr. Groß,
Hr. Witte, Dr. Böttcher, Stephani, Möring. Jn die
Kommiſſion für die Brauſteuer entſendet die Fraktion die
Abgeordneten v. Puttkamer (Frauſtadt), Forkel, Feuſtel,
Lüders (Görlitz).

Der Ober-Verwaltungsgerichtsrath Dr. Struckmann
hier, früher Obertribunalsrath und Reichstagsmitglied für
MelleDiepholz, auch bekannt als Mitverfaſſer des von ihm
und dem Geh. Ober- Finanzrath Koch herausgegebenen
Kommentars der Civilprozeßordnung, iſt zum Landgerichts
Präſidenten in Hildesheim mit dem Charakter als Geh.
Ober- Juſtizrath ernannt worden.

Der Entwurf eines Sperrgeſetzes ſcheint in
vielen Geſchäftszweigen, welche Lieferungsabſchlüſſe
auf längere Zeit hinaus zu machen genöthigt ſind, lebhafte
Beſorgniſſe hervorgerufen zu haben. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß Getreidezölle doch wohl nicht vor dem l.
Januar 1880 eingeführt werden dürfen, wenn der Mühlen-
induſtrie nicht ein ſehr großer Schaden zugefügt werden
ſoll. Da Deutſchland nämlich durch den Vertrag mit
Belgien gegenüber dieſem Staate und allen Staaten, mit
welchen Meiſtbegünſtigungsverträge beſtehen, noch verpflichtet
iſt, Mehl bis zum 1. Jan. 1880 zollfrei eingehen zu laſſen,
ſo würden bei einer früheren Einführung von Getreide
zöllen die deutſchen Mühlen in die Lage kommen, für
ihren Rohſtoff Zoll oder einen erhöhten Preis zahlen zu
müſſen, während ihr Fabrikat zollfrei bliebe. Ebenſo wird
die Frage aufgeworfen ob denn der neue Zoll nicht
wenigſtens in ſolchen Fällen unerhoben bliebe, wo der
Nachweis geführt wird, daß die Aufträge ſchon früher
bona fide abgeſchloſſen ſind.

Der Magiſtrat von München hat auf die Ein-
ladung des Berliner Magiſtrats zur Beſchickung des Städte
tages ſein Bedauern ausgeſprochen, die Einladung ab
lehnen zu müſſen, da die Majorität des Gemeindekolle
giums in ihrer Sitzung vom 14. d. nach lebhafter Debatte
ſich entſchieden gegen die Beſchickung erklärt habe.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 14. Mai. Der Reichstag erledigte heute den Geſetz-

entwurf betreffend den Uebergang von Geſchäften auf das
Reichsgericht, und trat dann in die Berathung des Uebereinkom-
mens zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Großbritannien über das
Eintreten Deutſchlands an Stelle Preußens in den Vertrag vom
20. December 1841 wegen Unterdrückung des Handels mit afrikaniſchen
Negern. Die Abgeordneten von Bunſen und Gareis knüpften
an den Vertrag eine Reihe von Wünſchen bezüglich einer weiteren
Ausdehnung der Vertragsbeſtimmungen. Jnsbeſondere ſollte den
deutſchen Schiffen ebenſo wie den amerikaniſchen, franzöſiſchen und
engliſchen die Befugniß der Durchſuchung von Fahrzeugen anderer
Nationen eingeräumt werden. Staatsſekretär v. Bülow erwiderte,
daß die Vorbedingung einer ſolchen Berechtigung die Stationirung
von Kreuzern in den betreffenden Gewäſſern ſein und dem Deutſchen
Reiche ſehr erhebliche Opfer auferlegen würde. Der Vertrag wurde
chließlich genehmigt. Zu dem Bericht der S
mmiſſion über die Wahl des Abg. Dernburg nahm der Abg.

Liebknecht, der als Gegenkandidat unterlegen war, das Wort, um
den andern Parteien die Bitte ans Herz zu legen, bei der Bekämpfung
ihrer politiſchen Gegner nicht, wie es im poregeneen Falle geſchehen
ſei, dieſelben perſönlich zu verunglimpfen. Abg. Dernburg kon-
ſtatirt, daß dieſer Vorwurf ihn ſelbſt nicht treffe, da er derartige per
ſönliche Angriffe gegen den Abgeordneten Liebknecht weder gerichtetnoch gebilligt habe. Ob die Partei des Abg. Liebknecht ſelbſt gegen

ihre Gegner immer von dieſem Zartgefühl geleitet worden ſei, wolle
er nicht unterſuchen. Abg. Liebknecht erwiderte, daß er ſeinen
Vorwurf nicht gegen den Vorredner, ſondern gegen das Wahlcomité
das für ſeine Wahl thätig geweſen ſei, gerichtet habe; bezüglich der
letzten Bemerkung könne er verſichern, daß er ſeinerſeits allen perſön
lichen Angriffen der politiſchen Gegner in den Wahlaufrufen ſeiner
Partei entgegengetreten ſei. Die Wahl wurde hierauf für gültig
erklärt. Eine Reihe weiterer Wahlprüfungen wurde ohne Debatte
nach den Anträgen der Wahlprüfungskommiſſion erledigt. Den Reſt
der Tagesordnung bilden Petit ionen. Eine Eingabe der Stadt

Stettin wegen emg der dortigen Garniſonbäckerei, die gegen
wärtig in der Mitte
wohnende Publikum erheblich beläſtige, wurde dem Reichskanzer zur

Aus dem Miſſionsvortrage des Miſſions-Jnſpector Plath

er Stadt gelegen durch ihren Rauch das um

t überwieſen. Eine umfaſſende Debatte drohte ſich an
eine Anzahl von Petitionen über die Aufhebung der obligatoriſchen
Civilehe zu knüpfen. Der von dem Abg. Weſtermaier lebhaft
unterſtützte Antrag des Abg. v. Cranach auf Ueberweiſung der
Petitionen an den Reichskanzler zur Berückſichtigung fand ſeitens
des Abg. Löwe (Bochum), der den Antrag der Kommlſſion auf
Uebergang zur Tagesordnung befürwortete, Widerſpruch. Die
weitere Berathung wurde hierauf vertagt. Nächſte Sitzung: Don-
nerſtag 11 Uhr. Zweite Leſung des Zolltarifs (Eiſenzölle).

Parlamentariſches.
Die große 28er Tarifcommiſſion, die für das deutſche

Gewerbe und die Jnduſtrie Entſchließungen von ſo ungeheurer
Tragweite in den nächſten Wochen zu faſſen hat, beſteht dem
Berufe ihrer Mitglieder nach aus 9 Großgrund reſp. Gutsbeſitzern,
kurz der Landwirthſchaft angehörigen und meiſt in der Selbſtver-
waltung u Herren, v. Bennigſen, v. Benda, v. Frankenſtein,
v. Aretin, v. Wedell-Malchow, v. Seydewitz, v. Stolberg-Raſtenburg,
Lucius, v. Kardorff; ferner aus 6 im Dienſte befindlichen oder
früheren Beamten, den Staatsminiſtern a. D. Delbrück, Windthorſt,
v. Varnbüler, dem Regierungsrath a. D. v. Heeremann, dem
Magiſtratsrathe Ruppert, dem en spräſident v. Bötticher
Flensburg Mitglieder der Bundesrathstarifcommiſſion), aus 8 Ge
ſchäftsleuten (Rentiers, früheren Bankiers, Jnduſtriellen, Technikern),
den Abgg. Bamberger (Rentier, früher Bankier), Hammacher
(Montaninduſtrie), v. Schauß (Bankdirector), g. (General-
director der Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau), Rickert (Rentier),
Grützner Beſitzer der größten Flachsgarnſpinnerei in Sachſen),Vowinkel (Kaufmann), Löwe Berlin Gähmaſchinenfabrikant) aus

einem Dr. phil. und Privatdocenten (Frhr. v. Härtling), aus
einem Geiſtlichen (Dr. Moufang), aus einem Schriftſteller (Richter-
Hagen), aus einem Profeſſor der Phyſik (Dr. Karſten) und aus
einem Hauptmann a. D. und Rentier Graf v. Balleſtrem.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichstags ſtellte
in ihrer Dienstags Sitzung die Berichte des Abgeordneten Mendel
feſt, in welchen die Ungültigkeit der Wahl des Abg. Schön
in Sorau und die Beanſtandung der Wahl des Abgeordneten Grafen
v. Pleſſen im vierten mecklenburgiſchen Wahlkreiſe beantragt wird.
Bei der erſteren Wahl liegt unzweifelhaft die Beeinfluſſung ſeitens
des Landraths durch offizielle Kundgebungen vor, während bei der
anderen Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Vemerkenswerth iſt
es, daß der Bericht über die Wahl des Grafen v. Pleſſen am Tage
vor dem Tode des Referenten Dr. Nieper von dieſem niedergeſchrieben
worden iſt. Die Kommiſſion hat noch über 22 Wahlen zu befinden
und es läßt ſich annehmen, daß dieſelben bei den überhäuften
Arbeiten in dieſer Seſſion nicht erledigt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, 14. Mai. Herr Kreisgerichtsdirector
v. Bismarck wird vom 1. October ab als Abtheilungschef
bei dem Landgericht in Liegnitz in Function treten. Am
vergangenen Sonntag wurde hier das Miſſionsfeſt der
Goßnerſchen Miſſion unter den Kols in Jndien gefeiert.

aus Berlin iſt hervorzuheben daß die Miſſion durch Be-
kehrung eines hochangeſehenen Mandarinen bedeutend ge-
wonnen, durch den Tod des Miſſionars Huß dagegen einen
ſchweren Verluſt erlitten habe. Zu Miſſtonszwecken ſind
in den letzten zehn Jahren 180 000 verausgabt worden.

Als theatraliſches Kurioſum theile ich Jhnen mit daß
unſere beiden Sommerbühnen, welche am Sonntag den
Kampf um das Daſein beginnen, jede die Saiſon mit
„Doctor Klaus“ eröffnen. Wenn wir noch eine dritte
Sommerbühne hätten, würde dieſe wahrſcheinlich auch mit
„Doctor Klaus“ anfangen. Die ſtädtiſchen Behörden
haben für das aus Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares zu gründende Provinzial-Siechenhaus einen
Beitrag von 5009 bewilligt. Zum Oberſtaatsanwalt
bei dem zukünftigen Oberlandsgericht in Naumburg iſt der
bisherige Staatsanwalt Hecker in Stettin ernannt worden.

Der Schönheitsſinn der Beſucher Merſeburgs wird in
Zukunft nicht mehr durch die häßliche Mauer vor dem
neuen Kreisgebäude beläſtigt werden, dieſelbe wird nämlich
bis auf 0,9 Meter abgebrochen und mit einem geſchmack-
vollen Eiſengitter verſehen werden,

Vermiſchtes.
Ein bedeutender Poſtdiebſtahl] wurde in

Wien während der Nacht zum jüngſten Sonntag verübt.
Aus dem Poſtpackwagen, welcher die Geld und Frachtpoſt-
Sendungen enthielt und in der erwährten Nacht kurz nach
12 Uhr vom Central-Poſtamte nach dem Südbahnhofe fuhr,
kamen die Geldbeutel auf bisher unaufgeklärte Weiſe ab
handen. Dieſelben enthielten 35 Geldſendungen und fünf,
von den Stationen Währing, Fünfhaus, Döbling, Hernals
und Franz-Joſef-Bahn in der Abendſtunde des 10. d. dem
Central-Poſtamte überſchickte, mit amtlichen Siegeln ver

ſehene kleinere Poſtbeutel. Der Werth der abhanden ge
kommenen Geldſendungen wurde anfangs auf 100 000 Gul-
den angegeben, doch ergaben die im Laufe des Sonntags
Vormittags angeſtellten Recherchen, daß der deklarirte Werth
40 000 Gulden nicht überſteigt. Von dem Thäter iſt bis-
her noch keine Spur. Der Poſtwagen wurde in der Haupt-
poſt nach Vorſchrift geſchloſſen und vom Poſtbeamten auf
dem Südbahnhof geſchloſſen gefunden.

[Die Sammlungen des Hohenzollern-
Muſeums] im Schloß Monbijou ſind in letzter Zeit wie
derum durch einige intereſſante Gegenſtände vermehrt wor
den, von denen beſonders zwei hervorgehoben zu werden
verdienen. Jn dem dem Andenken an Friedrich Wilhelm I.
gewidmeten Zimmer liegt auf dem Tiſche, auf welchem der
König das Todesurtheil wider den Lieutenant Katte unter
zeichnet hat, ein Buch: „Traité sur la providence“, auf
deſſen Titelblatt der unglückliche Freund Friedrichs des
Großen kurz vor ſeinem Tode eine lange Widmung an einen
Freund v. Eickſtädt geſchrieben hat.

[Ungeheure Heiterkeitj), ſchreibt der „Rhein.
Cour.“, rief es kürzlich in der Reichstagsſitzung hervor, als
der kahlköpfige Abgeordnete Rickert mit Pathos erklärte,
„daß ihm bei den Auseinanderſetzungen des Grafen Stol-
berg die Haare zu Berge ſtiegen.“

Lotterie.
Bei der am 14. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe160. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſeien
1 Gewinn à 12 000 auf Nr. 91 622.
1 Gewinn à 6000 auf Nr. 10 643.
1 Gewinn à 1800 auf Nr. 75 656.
2 Gewinne à 600 auf Nr. 15 559. 80 814.
4 Gewinne à 300 auf Nr. 46. 34 951. 41 550. 65 378.

Jn der am 14. d. M. fortgeſetzten neunten Ziehung 5. Klaſſe
95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 5000 auf Nr. 84 371. 3000
auf die Nrn. 5611. 7331. 7820. 8325. 9613. 12 434. 12 602, 15 564.
19 636. 24 404. 25 334. 25 435. 27 408. 28 024. 28 154. 30 131.
43 434. 45 301. 45 412. 47 757. 48 135. 50 867. 50 996. 54 565.
64 558. 66 232. 70 221. 85 040. 88 507.

1000 auf die Nrn. 10. 1026. 1861. 10 268. 14 571. 20097.
20 427. 20 912. 22 752. 26 160. 26 256. 28 284. 29819. 30 893.
31 719. 33 077. 35 720. 36 614. 41 133. 42 809. 43 996. 44 783.
46 611. 49 623. 50 738. 60 734. 62 459. 64 447. 72 611. 73 105.
73 879. 74 899. 78 682. 82 068. 85 646. 87 145. 88 957. 90 852.
93 318. 93 346. 95 821. 96 421. 97 789.

500 auf die Nrn. 2259. 2923. 7359. 7732. 11 798. 12 088.
18 918. 21 896. 23 672. 24 334. 26 509. 30 423. 34 760. 34 959.
35 530. 36 199. 38 132. 39 035. 40 831. 40 910. 40 949. 47 830.
48 103. 48 670. 49 310. 51 697. 56 461. 57 580. 61 661. 61 859.
64 565. 66 508. 67 373. 72 014. 73 141. 80 255. 81 148. 82 602.
94 491. 94 838. 95 244.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Mai. Weizen 176—-194 C. Roggen128--142 Gerſte 145-—-190 Hafer 139--140 pr. 1000

Magdeburger Börſe, d. 14. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53 20——53 70

Berlin, den 14. Mai. Weizen loco behauptet, Termine we-
nig verändert, gekünd. 3900 Ctnr. Kündigungspreis 194 bez.
Loco 175--209 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat Mai-
Juni u. Juni Juli 193--194 bez. Juli Auguſt 194,5-—195
bez., Sept. /Octbr. 197--196-—196,5 bez. Roggen loco gute
Frage, Termine behauptet, gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis
125,5 bez. Loco 125--143 nach Qualität gefordert ruſſ. 127,5

ab Kahn bez., inländ. 140 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat
125--126 bez. Mai/ Juni u. Juni Juli 125,75-—-125,5 bez.
Juli Aug. 127 bez. Aug. Sept. 129 bez., Sept. Oct. 130,5
131,5--131 bez. Oct. Novbr. 131,5 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 115--180 nach Qualität gefordert.
Hafer loco unverändert, gekünd 4000 Ctnr., Kündigungspreis 131,5

bez. Loco 120--149 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 131.5 bez., Mai Juni u. Juni Jult 131 bez., Juli Aug.
132 bez. Aug. Septbr. bez., Sept. Oct. 134,5 bez.Mais loco feſt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco 113--118 nach Qualität gefordert, amerikan.
110 ab Kahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 139
190 nach Qualität gefordert, Futterwaare 123--138 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez., Winterraps bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rübbvl flauer, gekünd.
2000 Etnr., Kündigungspreis 57,4 bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u.
Mai Juui 57,5—-57,4 bez Juni Juli bez., Juli Aug.

bez. Aug. Sept. bez., Sept Oct. 59,0-58,6—58,7 bez.
Oct. Nov. 59, l-58,8 bez., Nov. Dec. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. ohne Faß bez., loco Lieferung bez. Spi
ritus feſſer, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 53,0 pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen
Monat 53--53,2 bez. Mai Juni u. Juni Juli 52,9-—53,1
bez., Juli Aug. 53,7-53,9 bez., Aug. Sept. 54 3-—-54,5 bez.,
Sept. Oct. 53,6-—53,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter a 100

10,000 vhne Faß loco 53,2—53,3 bez.

alte Leute reichen die Zimmer vollſtändig aus und es ſind
ja noch immer ein Paar Logirſtuben dabei, wenn einmal
die Tochter mit ihren Kindern kommen ſollte.“

Die erſte Zeit verging mit Räumen und Kramen
ſo eine Hausfrau von altem Schrot und Korn hat ja immer
in ihrer Häuslichkeit zu thun. An Beſuche machen und Be-
kanntſchaften anknüpfen zu denken, war noch keine Zeit ge
weſen. Dagegen führte Herr Werner ſeine Frau bei der
ſchönen Witterung täglich in den anmuthigen Anlagen der
Promenade ſpazieren; die Bewegung in der friſchen Luft war
einmal beiden von Alters her eine Gewohnheit.

Die Promenade war aber ganz außerordentiich lieblich.
Die Stadt, welche Werners zu ihrem Wohnort gewählt hatten,
hatte eine mittlere Ausdehnung und lag faſt romantiſch an
einem Fluſſe, ſich an bewaldete Anhöhen anlehnend. Nach
der einen Seite hin zogen ſich parkähnlich gepflegte Prome-
naden, welche zu einem Höhenpunkte führten, auf deſſen Spitze
ein Reſtaurationslokal ſich befand. Von hier aus genoß man
den prächtigſten Ausblick auf die Häuſermaſſe der untenliegen-
den Stadt mit ihrem lebendigen Verkehr, auf den Fluß, der
ſich gleich einem Silberbande durch die grünen Wieſen
ſchlängelte, und deſſen Fluthen Schiffe mit vom Winde auf-
geblähten Segeln durchfurchten, auf die Bahn, auf welcher zu
beſtimmten Stunden die Züge mit Donnern und Funken-
ſprühen dahinbrauſten, endlich auf das ferne Hochgebirge,
welches bei klarem Wetter in deutlichen Linien am Horizonte
ſich den Blicken darbot.

Wie geſagt, es war ein ſchöner Fleck Erde, dieſer Reſtau-
rationspavillon, und namentlich an den Nachmittagen fand
ſich hier ein zahlreiches Publikum aus der Stadt ein, in be-

e

haglichem Dolee far niente bei einer Taſſe Kaffee oder einem
Glaſe Bier ein Stündchen verplaudernd und dann durch die
Promenaden den Weg wieder heimwärts einſchlagend. Auch
Frau Werner hatte den Platz bald lieb gewonnen, und es
mußte ſchon ſehr unfreundliches Wetter ſein, ſollte ſie den
Weg dahin einmal unterlaſſen.

und dieſer war bald dort ein gern geſehener Gaſt, wie auch

Krieger hatte ſich, als Werners in der Stadt eintrafen,
alsbald eingefunden, ſich Frau Werner vorgeſtellt und fich
ihr ins Gedächtniß zurückgerufen. Er machte ſich ſo liebens-
würdig wie möglich und war den alten Leuten nach allen
Richtungen hin ſo gefällig und vienſtbar, daß er ſich bald das
Herz der alten Dame völlig erobert hatte und er immer ein
gern geſehener Gaſt war, ſo oft er erſchien. Er zeigte ſich
aber nicht zudringlich und kam nicht allzuhäufig; er ſchützte
dann immer Geſchäfte vor, wenn ihn Frau Werner ob ſeines
Ausbleibens in freundlicher Weiſe Vorwürfe machte.

Dagegen kam er häufiger mit Herrn Werner zuſammen.
Auf der Promenade befanden ſich, wie ſchon früher bemerkt,
mehrere Biergärten, in denen während des Sommers unter
dem ſchützenden Laubdach hoher Bäume die durſtenden Kehlen
ſich an einem ganz trinkbaren Gerſtenſaft erfriſchten. Während
namentlich zum Abend ein buntes Publikum ſich hier von des
Tages Laſt und Mühe erholte, fand ſich ein Häuflein Stamm
gäſte zu beſtimmten Stunden regelmäßig ein, ſo ein Stünd-
chen vor dem Mittageſſen zu einem Frühſchoppen und dann
wieder Nachmittags zu einer gewiſſen Zeit.

Zu vieſen Stammgäſten gehörte eine Anzahl von älteren
und jüngeren Landwirthen, welche aus dieſem oder jenem
Grunde den bisherigen Beruf aufgegeben und das Landleben
mit dem Stadtleben vertauſcht hatten. Die „Collegen“ hatten
ſich ſchließlich zuſammengefunden, Einer hatte den Audern dem
Kreiſe zugeführt, wie das ſo geſchieht, und ſo hatten die
Herren ihren beſtimmten Tiſch in dem Garten, der von den
Kellnern für ſie reſervirt wurde. Das Publikum nannte den
Zirkel „den Club der Oberamtmänner“ und Fritz der Kellner
durfte nicht erſt nach der Uhr ſehen, wenn die Herren kamen
und gingen; es geſchah beides bei ihnen mit großer Regel-
mäßigkeit,

Krieger, welcher den Elub ziemlich ſtark frequentirte,
hatte nicht verſäumt, Herrn Werner in denſelben einzuführen,

er Behagen daran fand, ſich unter meiſtens Fachgenoſſen zu

bewegen, wenn er ſich auch ſchließlich nicht verhehlen konnte,
daß verſchiedene Elemente ſich einfanden, die ihm nicht ſym
pathiſch erſchienen.

Es ging oft recht heiter in dem Club zu, zumal wenn
die alten Herren ſich gegenſeitig den Pelz volllogen. Denn
auch dergleichen kam vor; begann der Eine von den ſtaunens
werthen Erträgen zu erzählen, welche er auf der Scholle, die
er vordem bebaute, erzielt hatte, dann war gleich ein anderer
bei der Hand, der zum Ergötzen der Uebrigen noch Ungeheuer-
licheres berichtete. Dann kam die Unterhaltung in Fluß und
es wurde gelogen, daß ſich die Tiſchplatten bogen. Freilich
immer wurden nicht dergleichen Allotria getrieben, die alten
Herrn konnten auch ernſt ſein.

Einer der fidelſten von den alten Herren war der Herr
Oeconomierath Klein. Und der Mann hatte alle Urſache
dazu, guter Laune zu ſein; war ihm doch von Jugend auf
Alles geglückt in ſeinem Leben. Von Hauſe aus ganz ohne
Vermögen, hatte er, von Fortuna begünſtigt, ſich durch eigene
Thätigkeit ein recht ſorgenfreies Alter geſchaffen. Vor langen,
langen Jahren pachtete er ein Gut im entfernten, abgelegenen
Theile der Provinz, ſchließlich kaufte er es zu einem mäßigen
Preiſe und arbeitete ſich bald zu ganz geordneten Verhält
niſſen herauf. Da ſeine Ehe nicht mit Kindern geſegnet worden,
ſo wandte Herr Klein einen Theil ſeines Erwerbes gemein-
nützigen Jnſtituten zu, und er wurde, was ſein Herz
lange im Stillen begehrt hatte, in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Landwirthſchaft, zum Oekonomierath ernannt.
Selbſtverſtändlich wurde zur Feier dieſes welthiſtoriſchen Er
eigniſſes ein glänzendes Feſtmahl gegeben, bei dem der Cham
pagner ſo zu ſagen in Strömen floß und von dem die Gäſte
in mehr als heiterer Stimmung ihre Rückfahrt antraten.

(Fortſetzung folgt.
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Weizenmehl Nr. 00 28,50-27,50, Nr. 0 27,00-25.50, Nr. 921 Bf., pr. September 21 Bf., pr. September December 22 Bf. preußiſche Südbahn, Tilſit Jnſterburg, Breft-Grafewo Rumänier,n geGul- und I 25,00 23,50. Ro zV /59. genmehl matter, gekünd. Ctur. Kün- Rntags digungspreis pr. 100 Kilogr be r 0 und 1 1b0 n Ruhig NewYork (d. 13. Mai):logr. imverſt. incluſ. Sack. en M per 100 Ki ork S do. in Philadel 43. Mai) Petroleum in New Galizier tVerth ni u. Juni Juli d s v gen n o. i b Mai vu ne Certificats n h g. Moebchutg Halperſtgr' e Wir heim weirn inet bis z. Juli Aug. 18,10 bez. Aug. Wechſel auf London i g Halberſtadt c. B ettin,Sept. bez., Sept. Oct. 1845—18,85 be Aus s di n Gols 4 B. Hanptderiſen abgeſchwächt; Inkuſeeepeglere ſin Merfemeriſe Inaupt Stettin, den 14. Mai. Weizen pr. Früh 194 00 bez., Mai- W g Allgemeinen etwas gehe iepaptere ſtill, Montanwerthe im
n auf J Juni 19200 ben Sept. Hetbr. 197 0 bez. r zaſſerſtand der Saale bei Halle (an der Köni r Courſe um 2 i Uhr. Tendenz: Sch 2Se ben Mat Junt 12306 bez. Septbr. Octbr. 28,50 t ſchleuſe bei Trotha) am 14. Mai Abends am neuen U önigl. Schiff zoſen 46250, Greditactien 449 gwa Lombarden 133,00. Fran-
ern Rübdl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 58,00 bez. Sept. Oct. 59 00 v t Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,66 Mit haupt 2.70, Commandit 150,00, Bergiſche 88 00 Zaurahütte 77,25, Diskonto

n Rübſen pr. Sept. Oct. 272.09 bez. Spiritus loco 53,20 be t aſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14 Me niſche 117,00. Galizier 108, 75, Rumä Cöln Mindener 12250 Rhei
t wie v 52,40 bez., Juli Aug. 53,50 bez. pr. tag ſſerſend der Elp Mai Vormit en 57.75, Italiener 78 25 Kaſſen an rn Pa-
wor reslan, d. 14. Mai. Spiritus pr. 100 er Elbe bei Magdebur 85,75, Oeſterreichiſche Goldrente 68 90, Ruſſen neueerden Rath o a du l o b ken echt e et 95 Pelſgaſſerſtaud der Elbe bei D g am 14 Mal Am S Wer Berſe te 68,37, Ungar. Goldrente 80,25,

S zen pr. Mai Juni 182 00 bez. R 90 ei Dresden a er Börſe vom 14.12300 un Zug 12500 bez, Sept. et 100 en. rei e m 14. Mai 7 Cent z9r7 ad 9 I bo. h eunter pr. Mai c r r De 57,50 bez. Wetter: Heiter Börſennachrichten r r bz., Königl. ſächſ e en an B.
amburg, den 14. Mai. Weizen loco feſt, auf T ine ſe, Berlin, d 5 7 o 75,20 bz., dermine fe 14 Mai. 75,30 bz., do. l z., do. v. 5000-—3000ren We C t le ruhige Be pr. Mai t ſegte in ſiemiic feſte balang r t r do. v. So W be e e v 1000 3 s So be

„rr. Sept. Oct, u e oggen pr. Mai ſerpläten ziemlich günſtige enden en Vor 800 321 78 b do. 300. C 3 75,90 b do. von122 Br., 121 G., pr. Sept. Oct. 127 Br. 126 ſetzt ge Tendenz gemeldet wurde. Di o 78,75 bz. do. v. 300 .4 30 R o. voneinen März G. Hafer behaup tzten auf ſpekulativem Gebi n Die Courſe StaatsAnle o 75,90 bz. u. G Kgl. ſätet. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 59 pr Mai 591 O gegen die eſtri e S et mit geringfügigen Veränderungen w. 200 r e v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G gl. ſächſ.
Spiritus ruhig, pr. Mai 38 r San u z a ct. 61. ſich aber et gen Schlußnotirungen ein; das Geſchäft entwickelt J -25 3 97 G. do. von 1855 von d do. von 1830

dhein. 39, Br. Aug. Sept. 40/, Br Welter: S chö Br., Juli Aug. Ktebſ Reſervirtheit der Spekulati e do. v. 1847 v. 500 4 99,10 3 86,75 bz.40 Schön. ehr bald machte ſich eine ation ſehr ruhig und 4 99 G. o 99,10 G do. v. 1852 1868 ve e e ne et eS z Arte er 29, uar- eder etwas nmitaſ 1 1869 v. 50 v. 4 99 99,10 bz.W Getreidearten ruhig Preiſe unverändert. inländiſche ſolide Anlagen d vehanpkele Copitalsmartt wies für 99 25 G. 5 d e G., do. v. 1870 i z z
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Bekanntmachungen.
r I Grosser Damen-Häntel- Ausverkauf gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße. G. Welseh. rJn Folge demnächſtiger Eröffnung unſeres Hauptzweiggeſchäfts in Frankfurt a M. verkaufen wir unſere hieſigen Sommer-Mäntel-Bestände der feinſten Gattungen,

Paletöts, Dolmans, Jacquettes und Umbänge zu herabgeſetzten, enorm billigen Preiſen aus. Eine Partie farbiger Paletots für Erwachſene 1 -2 TIhaler.

Bekanntmachung.
Jn Sachen betreffend die theilungshalber nothwendige Subha- Lauchstädt

ſtation des den Erben des zu Zörbig am 1. März 1872 verſtorbenen
Mühlenzeugarbeiters Friedrich Döhler zu Zörbig gehörigen, im
daſigen Grundbuche Band I. No. 390 eingetragenen Grundſtücks
wird der vom 28. Februar er. auf den 28. Mai er. an Gerichtsſtelle
hier anberaumte LicitationsTermin, ſowie der auf den 4. Juni er.
ebenda anberaumte Publikations-Termin aufgehoben.

Zörbig, den 9. Mai 1879.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.
Colberg.

Bekanntmachung.
Der jetzt an den Gutsbeſitzer Oemiſch zu Diemitz verpachtete,

zum Rittergute Freiimfelde gehörige, in der Reideburger Feld
mark belegene Ackerplan von 22 Morgen 65*, [DRthn. ſoll anderweit
auf die ſechs Jahre vom 1. October 1879 bis dahin 1885 öffentlich
verpachtet werden unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen.

Der Bietungs-Termin findet
Dienstag den 20. Mai er. Vorm. 11 Uhr

zu Diemitz im Krahmerſchen Gaſthauſe ſtatt. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, den 9. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Derlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
S Die Gültigkeitsdauer der zwiſchen Berlin einerſeits

und Halle und Leipzig andererſeits zur Verausgabung
a kommenden Retourbillets wird mit dem 15. d. Mts. auf

2 Kalendertage, den Tag der Löſung mitgerechnet, erweitert.
Berlin, den 9. Mai 1879.

Die Direction
Da die auf den 3. d. Mts. anberaumte außerordentliche General

Verſammlung wegen ungenügender Betheiligung nicht beſchlußfähig ge
weſen iſt, ſo werden die verehrlichen Actionaire unſerer Geſellſchaft in
Gemäßheit des 9. 30 des Statuts zu einer zweiten außerordent-
lichen Generalverſammlung auf

Dienstag den 27. Mai d. J. Nachmittags 5 Uhr
in das Geſchäftslokal der Geſellſchaft, Merſeburger Straße Nr. 37,
hierſelbſt eingeladen.

Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag:
„Der Aufſichtsrath wird beauftragt, Actien der Geſellſchaft
bis zum Betrage von 300000 Mark zurückzukaufen und zu
vernichten und in dem Maaße, wie das geſchieht, das Grund
Kapital der Geſellſchaft bis auf 600000 Mark herabzuſetzen.“

Zur Theilnahme an dieſer außerordentlichen GeneralVerſammlung
ſind nach 27 des Statuts diejenigen Actionaire berechtigt, welche ihre
Actien und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Voll
machten ihrer Vertreter ſpäteſtens 3 Tage vor dem Verſammlungstage
bei dem Vorſtande der Geſellſchaft, Merſeburger Straße Nr. 37, hier
ſelbſt deponirt haben.

Halle a/S., den 12. Mai 1879.
Iallocho Haschinenfabri und Bienwlessere.

Der Aufſichtsrath.
Gneist.

an Chriſtophs
Fußboden-Glanz ach

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich.

Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Berlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder u. alleiniger Fabrikant des
bei Herrn Carl Eugling. echten Fußboden-Glanzlack.

Harzer Pflastersteinbrüche
Wildemann, im Iunerste-Tual, Provinz Hannover.

(Bahnstation der S Bahn.)Ouarzreichste Grauwacke,
(Auesstellung Hannover 1878 prämiirt),

von einer Widerstands fähigkeit laut neuestem Atteste vom
26. October a. p. der Königl. Gewerbe- Akademie

zu Berlin
Von

1148 Kgr. auf 1 O Ctm.
Geschlagene, ungeschlagene Chausseesteine und rohe

PHastersteine.
2) PHastersteine in allen Grössen und genauester Bearbeitung.

Die Brüche sind durch den bedeutenden Absatz und die un-
mittelbare Lage an der Bahn im Stande, zu den

billigsten Preisen und jedes Quantum
abzugeben. Anfragen erbittet direct:

Die Direction.

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß, Nerven-

ſchwäche, Lähmungen, Rheumatismus c.
9 eröffnet die Saiſon den I5. Mai er.

Die Königliche Bade-Direction.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Bruſtkrankheiten, beſonders im Anfangs Stadium, werden durch

StickſtoffgasJnhalationen überraſchend ſchnell geheilt, oft in 8 Tagen.
Ueber die Hälfte der Fälle wird geheilt, daher iſt ſich jeder den Verſuch
ſchuldig, ehe er ſich zu unſinnigen Kuren verleiten läßt.

Die Luftkuren, alſo Land und Wald- Aufenthalt, nützen nichts,
da auf dem Lande ebenſoviel Bruſtkrankheiten vorkommen wie in der
Stadt. Ja die Arbeiter der Steinkohlen Bergwerke werden trotz des
Staubes niemals bruſtkrank, oder geſunden, wenn ſie es waren, wenn
ſie nicht zu weite Wege nach Hauſe haben.

Alſo die zumeiſt verordneten Kuren müſſen erfolglos ſein, denn
die Bruſtkrankheiten ſind weſentlich Jnfectionskrankheiten, die z. B.

Stahlbad Zum 1. Juli dieſ. J. wird die
Schul u. Küſterſtelle zu Nelben
bei Cönnern vacant, mit welcher
ein Einkommen von 1225 außer
Wohnung und Heizung verbun-
den iſt.

Bewerber wollen ſich bis zum
1. Juni unter Vorlegung ihrer
Zeugniſſe bei dem Herrn Paſtor
Leſſer zu Nelben melden.

Piesdorf, d. 14. Mai 1879.
Der Patron:
V. Wedell.

Geſuch.
Zu pachten geſucht wird ein gutes

MaterialwaarenDetail- Geſchäft von
einem tüchtigen Kaufmann.

Adr. D. 40 poſtlagernd Neu
ſchönefeld- Leipzig.

recht oft durch Milch und Molken-Kuren (Milch von bruſtkranken Kühen) Ein Rittergut
hervorgerufen werden.

Die Brunnen-Kuren, da nur ganz ſchwache und unwirkſame Quel-
len benutzt werden können, ſind blos zur Beſchäftigung der Phantaſie
der Kranken, nutzen können ſie nicht.

Bei Frauen- Krankheiten ſind die ſtarken Quellen von Neu-Ra-
goczi wohl unbeſtritten am wirkſamſten. Nur wird ihnen von den
Aerzten nachgeſagt, daß kranke Frauen nach ihrem Gebrauch Jahre lang
keines Arztes bedürfen. Wer kann es Jedem recht machen

Jeden Sonnabend bin ich von 11 1 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen. Dr. Steinbrück.

Jm Verlage von
Fr. Eduard Keller in Berlin SO.,

Michaelkirchplatz 7,
erſcheint:

Deutſche Schulzeitung,
Centralorgan für ganz Deutſchland. Redigirt unter

Mitwirkung namhafter Pädagogen und Schulmänner von
Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D.

Allwöchentlich eine Nummer von 1 2 Bogen Fol.,
Preis vierteljährlich 15 Sgr.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen
Beſtellungen an.

Dieſe Zeitung, bereits in den 9. Jahrgang eingetreten, iſt
die am weiteſten in Deutſchland verbreitete Schulzeitung und

desbar den Wohllöblichen Magiſträten n.
Schulbchörden zur Jnſertion vakanter
Le rerſtellen vorzüglich zu empfehlen. Jnſertionsgebühren:

rti
die zweigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 3 Sgr.

in Niederſchleſien, Stunde von
Stadt und Bahn, mit einem Areal
von 1400 Morgen [500 Morgen
Acker, 150 Morg. Wieſen, 750 M.
Wald (meiſt Kiefern u. Buchen im
Werth von circa 40,000 15
Morg. Teiche] durchweg drai-
nirten Feldern, completes
todtes wie lebendes Jnventar, ein

r wirthſchaft,ochherrſchaftliche Gebäu-
de, mit einer Hypothek belaſtet,
ſoll billig mit 25——30,000 An
zahlung verkauft werden nothfalls
würde ein kl. ſtädt. Object mit an-
genommen.

Selbſtkäufern wird Weiteres un-
ter F. L. 112 durch Haasen-
stein C Vogler in Erfurt
mitgetheilt.

Häuser- u. Kapital-Geschäfte
vermittelt
A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

Ein älterer Verwalter mit guten
Zeugniſſen, vertraut mit Rübenbau
und landwirthſchaftlichen Maſchi-
nen, ſucht zu Johannis eine ſelbſt
ſtändige Stelle als Jnſpektor in
Thüringen. Gefäll. Offerten beför
dern unter F. J. 110
Haasenstein Voglerin Erfurt.

Vortheilhafte Gutskäufe jeder
Größe, auch Pachtungen vermittelt
Feodor Schmidt, Jnowraclaw.

Schwarzen Barège
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt

h. Vater Leipzigerſtraße 92.
Sonntag den 18. d. Mts.

Z» treffe ich mit einer großen Auswahl edler
WMecklenburger Neit- und Wa-m genpferde und mit einem bedeuten-

en Transport prima Ardenner
Spannpferde ein.

O e Eisleben.Donnerstag den 15. d. M. ſteG hen ca. 25 Stück hochtragende Al- T
tenburger Kalben zum Verkauf beim
Viehhändler
Ftob. Petfeold. Weissenfels a/S.

Jm Garten der Actien-Bierbrauerei v. d. Steinthor
4 Otfrreus veaerrketeS findet im neuerbauten Cirous täglich Vorſtellung

4 d ſtatt von kleinen japanesischen Pferden,z R Hunden und Affen, ſowie von dem dreſſirten Eſel
Rio lo. Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 60, 2. Platz 40, 3. Platz 25

Kinder: 1. Platz 40, 2. Platz 25, 3. Platz 15
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Dir. H. Strassburger.
Eiserne Gartenmöbel,

größte Auswahl, billigſte Preiſe,
ſtets das Neueſte der Saison

Täglich 100 bis 150 Liter
Milch per Bahn zu bezie-
hen, abzugeben Rittergut empfiehlt
Niemberg. Weste. Chr. Glaser in Malle,

große Klausſtraße 24.

Malzkeime Patentirtegiebt noch ab die
ſelbſtthätige Motor-Nähma-

Deſicate, neue englische Matjes Heringe.
zart und mild gesalzen, pr. 10 Fass ca. 32—— 35 St. enth. 3
70 3 Fass 10 20 offerirt A. L. Mohr, Ottensen.

Neue Ital. Kartoffeln.
pr. Sack à 9 W Netto 2 .4 50 offerirt

A. L. Mohr Priest.Alles 20 frei und franco gegen Postnachnahme. Embal-
lage gratis. Neue Erbsen, Bohnen, Spargel, Karotten, Rüben, Gur-
ken, Kürschen, sehr billig nach Tagespreis. Händler Rabatt.

DMalzfabrik Landsberg.
ſchine empfiehlt unter Garantiegroßer Laden ermann Hitsehke.

mit ohnung in Zeoite, Allein- Verkauf für Halle
in welchem lange Jahre Mate- und Umgegend
rial und Droguenhandlung
betrieben, iſt wegen Krankheit ſo D welche den Beiſtand einer
fort zu verpachten. Bewerber amen, erfahrenen Hebamme
wollen ihre Adreſſe gef. an Herrn wünſchen, finden freundliche Auf
Rud. Mosse in Halle a/S. nahme bei Frau Schwalbe in

Eine perfekte Köchin, welche feine
Bäckerei und das Einmachen gründ
lich verſteht, findet vom 1. Juli
oder 1. Auguſt d. J. ab bei einer
adligen Herrſchaft auf dem Lande
Stellung. Offerten mit Zeugniſſen
einzuſenden an Baronin
v. Plotho, Naumburg a/S.
Geſucht wird ein ruhiges, nicht

zu junges Mädchen zu hohem Lohn.
Reinigen der Zimmer, Plätten und
Nähen wird verlangt. Außerdem
ſoll dieſelbe zur Aufwartung der
Hausfrau beſonders dienen. Adreſſe
A. R. 7 poſtlag. Merſeburg.

Lehrlingsgeſuch.
Jch ſuche zu ſofortigem Antritt

einen Sohn rechtſchaffener Eltern,
welcher die Müllerprofeſſion erlernen
will.

Waſſermühle zu Frankleben
bei Merſeburg. Fr. Berger.
1 VBonne, fertig in Fran-

zöſiſch, ſucht ſof. Stelle.
Geſucht: 2 perfecte Koch-

mamſells bei hoh. Gehalt für
Hotels mit Atteſt. melden bei

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Gottran bei Löbejün

Zum Himmelfahrtstag
von Nachmitt. 3 Uhr ab

Grosses Extra- Concert
vom Königl. Berghautboiſten Corps

zu Löbejün,
wozu ergebenſt einladet

G. Hertiäg.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und theilnehmen-

den Bekannten zur Nachricht, daß
unſere gute Mutter, Frau Hen-
riette Broſe, heute Morgen nach
langem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Cönnern, d. 14. Mai 1879.unter H. M. 1782 einſenden. Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Kinder.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 113 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

NLC. Wehrpflicht und Erziehunn.
Jn weiten Kreiſen herrſcht noch Unklarheit über die

Frage, ob es nicht möglich wäre, die Heerdienſtzeit
abzukürzen durch eine ſpeciell hierauf gerichtete Aus
bildung der männlichen Jugend. Da es nicht gut
it, ſich über eine ſo wichtige, weitverzweigte Angelegenheit
J luſionen hinzugeben, ſo machen wir aufmerkſam auf eine
Schrift von dem Oberlehrer Dr. H. Stürenburg in Leipzig,
die in der vom Prof. F. v. Holtzendorff herausgegebenen
Sammlung „Deutſcher Zeit und Streitfragen“ Aufnahme,
und zugleich ihrem Jnhalt nach den Beifall des Grafen
Moltke gefunden hat. Dem Letzteren trauen wir Alle zu,
daß er an ſolche Dinge nicht bloß den Maßſtab des wenn
auch höchſtgebildeten Fachmanns legt, ſondern zugleich den
des wahrhaft kulturgeſchichtlich denkenden erleuchteten und
unbefangenen Patrioten. Er ſchreibt aus Anlaß der
Schrift „Wehrpflicht und Erziehung“, oder vielmehr einer
Reihe von Aufſätzen gleichen Inhalts aus derſelben Feder
in der „Deutſchen Turnzeitung“ an den Landesökonomie-
rath Dr. Thiel „Der Verfaſſer weiß genau zu unter-
ſcheiden zwiſchen körperlicher Entwickelung durch Turnen
und andere leibliche Uebungen, wie ſie naturgemäß auf
den Dienſt im Heere vorbereiten, und dem überſchätzten
Exercier- und Gewehr-Spielen, welches nach volksthüm-
licher Anſchauung wohl gar eine Herabſetzung der Dienſt-
zeit zuläßt. In dieſer Hinſicht widerlegt er ſehr treffend
verſchiedene oberflächliche Anſichten; wie er auch an dem
Vecgleich ſpartaniſcher und athenienſiſcher Jugenderziehung
zeigt, wohin es führt, wenn die ganze Erziehung, alles
Leben nur dem einen Zwecke der Wehrhaftigkeit des
Volkes untergeordnet wird.“ Das ſind zwar keine „ſonore
Worte“, wie Herr Renan ſie bei unſern deutſchen Feld
herrn glücklicherweiſe vermißt, ſondern nur ſchlicht vorge
tragene Bemerkungen von geſundem Jnhalt, aber hätte
der neue Pariſer Akademiker ſie vorher gekannt, er würde
ſein ſehr einſeitiges Urtheil doch wohl etwas berichtigt
haben. Sie beweiſen uns, daß das „deutſche Sparta“
nicht aus Deutſchland eine einzige große Kaſerne zu
machen gedenkt. Herr Dr. Stürenburg führt ſehr an
ziehend aus, weshalb in dem gegenwärtigen Zuſtande der
Aushebung zum Heerdienſt zwar noch keineswegs das
letzte aufſtellbare und erreichbare Jdeal liegt, aber doch
mehr Vernunft, als eine aus dem Worte allgemeine
Wehrpflicht folgernde, nicht mit klaren Begriffen operirende
Schwärmerei denſelben zugeſtehen will. Er läßt der
weiteren Entwickelung ausreichenden Spielraum, ohne ſich
vom feſten Boden des Möglichen und Verſtändigen zu ent-
fernen, und dringt im Jntereſſe der dauernden Sicherheit
des Vaterlandes auf Hebung der Knabenausbildung über-
haupt durch allſeitige ernſte Arbeit, der geiſtigen und ſitt
lihen ſo gut wie der körperlichen. Jeder Volksſchullehrer
ein Untereffizier, wie ſchon einmal empfohlen worden iſt,

das weiſt er mit Recht weit von uns ab.

Der Krieg der drei Republiken.
Die Wogen der Leidenſchaft und Erbitterung in den

3 Ländern ſind immer noch im Steigen begriffen. Peru
und Bolivien werfen mit Proklamationen um ſich, rüſten
ſich zu einem Krieg auf's Meſſer, während Chile mit ſeiner
kleinen Flotte die ca. 2000 Kilometer lange peruaniſche
Küſte blockirt und dem Hanoel Perus einen ſchweren Verluſt
verurſacht, überhaupt weit überlegene Schlagfertigkeit und
Kräfte zeigt. Bolivien ſandte zunächſt eine Vorhut von
590 Mann in's Treffen, 200 davon ſollen aber unterwegs
in der Wüſte verhungert ſein. Der Reſt kam eben noch recht
nach Calama, um durch die chileniſchen Truppen bei der
Erſtürmung dieſes Städtchens gefangen genommen oder
verjagt zu werden. Das bolivianiſche Heer hat einen be
ſchwerlichen Weg von ca. 300 Stunden durch die Wüſte
nach dem Kriegsſchauplatz zu machen, wenn es nicht auf
einem Umweg durch Peru dorthin marſchiren will, wo es
theilweiſe die peruaniſche Bahn benützen könnte. Der
Präſident von Bolivien Hilario Daza iſt 38 J. alt, Sol
dat und hat von der Pike auf gedient, ein Creole. Jnter-
eſſant iſt zu wiſſen, daß Bolivien in Friedenszeiten bei
ca. 1000 Mann gemeinen Soldaten ca. 1200 Offiziere hat
und zwar: 4 Diviſionsgenerale, 3 Brigadegenerale, 20
Oberſten, 77 Oberſtlieut. und Kommandanten, 32 Majore,
45 Kapitäne, 37 Premierlieut., 104 Sekonoelieut., 241 Feld
webel, 219 Vizefeldwebel, 108 Sergeanten, 178 Gefreite,
53 Kadetten, 6 Oberärzte, 1 Muſikdirektor und für die
5 errichteten Muſikbanden im Ganzen 31 Muſiker und
14 Horniſten. Die Muſik iſt alſo ihre ſchwachſte Seite,
hiefür ſcheinen ſie keinen Sinn zu haben. Daß die Boli-
vianer bei 1000 Mann gemeinen Soldaten allein 826 Unter
offiziere unterhalten, kommt daher, daß die Leibgarde des
Praſidenten, 540 Mann ſtark, zum größten Theil aus Unter-
offizieren beſteht. Ferner findet man erklärlich, daß das
kleine Heer ſo viele Generale, Oberſte und Oberſtlieut. hat,
wenn man weiß, daß das Landesoberhaupt allein 16 Ad-
jutanten aus den höchſten Offizieren für ſich in Anſpruch
nimmt. Bolivien hat 25 200 (D Meilen Land, iſt alſo
größer als Deutſchland und OeſterreichUngarn zuſammen,
dabei hat es nur 2300000 Einw. Peru hat 24000 M.
uud 2700 000 Einw., während Chile nur 6300 M.
und 2320 000 E. hat. Unſerer neulichen Zuſammenſtel-
lung der maritimen Macht der Kriegführenden fügen wir
heute einige Ergänzungen zu: Bolivien beſitzt kein Kriegs
fahrzeug. Peru dagegen hat eine ſtarke Flotte, mit mehr

——2

als 80 Geſchützen, zum Theil Rieſenkanonen. Jhre Schiffe
ſind folgende: Panzermonitor Huascar mit 2 Dreihundert
pfündertkanonen und 2 Vierzigpfünderkanonen, die Fregatte
IJndependencia mit 2 großen und 10 kl. Kanonen, die
beiden Widdermonitore Manco Capac und Atahualpa mit
je 2 600pfünderkanonen. Dieſe beiden ganz eiſernen Schiffe
ſind jedoch nur für Vertheidigung der Häfen zu gebrauchen,
ſie müſſen mit Schleppdampfern in Bewegung gebracht
werden, ebenſo die Panzerbatterie Loa mit 2 70pfündern.
Die Apurimac iſt eine gepanzerte Fregatte mit 8 größeren
und 12 kleinen Geſchützen. Holzkorvetten hat Peru 3 mit
je 4—-6 mittleren und kleineren Kanonen. Hierzu kommen
noch 5 Transportdampfer und 2 Schulſchiffe. An einer

Halle, Freitag den 16. Mai 187

Seeſchlacht können ſich nur betheiligen: Huascar, Jnde-
pendencia, Apurimac und die Holzdampfer: Union, Pileo
mayo und Tumbes. Die meiſten dieſer Schiffe ſcheinen
aber demontirt und nicht aktionsfähig geweſen zu ſein beim
Ausbruch des Krieges. Die peruaniſche Bemannung läßt
überhaupt Manches zu wünſchen übrig, ſie iſt rekrutirt aus
allen Nationen und gewöhnt ſich nur ſchwer an ſtramme
Disziplin. Chile hat eine kleinere Flotte, aber eine mo
dernere Artillerie, eingeübtere Mannſchaft, beinahe aus
ſchließlich Chilenen, zum Theil in engliſcher Marine aus-
gebildete Offiziere, die Leute ſind meiſt ſeit lange ſchon an
Seeſtrapazen gewöhnt. Die 12 vollſtändig ausgeriſteten
Kriegsfahrzeuge enthalten 44 größtentheils ſehr ſchwere
neuere Geſchuütze, ſind außer dem Marinebataillon von
600 M. mit 1300 M. Schiffsmannſchaft bedient. Die 2
neueſten Panzerſchiffe Almirante und Blaco Encalado mit
12 300pfünder Hinterladergeſchützen und 4 40pfündern
haben einen ſehr guten Schnellgang und manövriren aus-
gezeichnet. Die 4 Kriegskorvetten: Chacabuco, O'Higgens,
Esmeralda und Magallanes mit je 4—-8 Kanonen, kreuzen
längſt ſchon an der peruaniſchen nnd bolivianiſchen Küſte.
Nennenswerth iſt noch das erſt reparirte Kanonenboot
Covadongo mit 3 Kanonen, das vor 12 Jahren den
Spaniern abgejagt wurde, worüber ſich der ſpaniſche Ad
miral Pinzon ſo alterirte, daß er ſich in ſeiner Kabine
erſchoß.

Deutſches Reich.
Berlin den 14. Mai.

Die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft zur Her-
ſtellung eines Leihamts, welches namentlich dem ver-
derblichen Rückkaufhandel entgegenwirken ſoll, ſteht unter
den Auſpicien der Staatsregierung bevor. Die
Seehandlung hat bekanntlich ſchon lange die Abſicht zur
Aufhebung der hier beſtehenden von ihr 1834 ins Leben
gerufenen Leihämter gehabt.

Der Abgeordnete v. Bennigſen hatte in ſeiner Rede
über den Zolltarif geäußert, daß die Baumwollengarne
wohl eine Erhöhung des Zolles ertragen könnten, da Glad-
bach und Crefeld, welche dieſe Garne verarbeiteten, es ſelbſt
zugäben; er nehme auch an, daß die in ihren Eingaben
zugeſtandenen Erhöhungen der Garnzölle noch nicht die
äußerſte Grenze bildeten, da die Weber ſie ſelbſt vorſchlügen.
Gegen dieſe Darſtellung hat jetzt die Handelskammer
zu Crefeld in einem Schreiben Verwahrung eingelegt.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf
betreffend die Statiſtik des auswärtigen Waaren-
verkehrs entſpricht im weſentlichen der vorjährigen Vor
lage. Der Geſetzentwurf umfaßt 19 Paragraphen und ſoll
mit dem 1. Januar 1880 in Kraft treten. Von beſonderer
Wichtigkeit ſind folgende Beſtimmungen

I. Die Waaren, welche über die Gränzen des deutſchen Zoll
gebiets ein, aus oder durchgeführt werden, einſchließlich der Sen
dungen aus dem Zollgebier durch das Ausland nach dem Zollgebiet,
find den mit den Anſchreibungen für die Verkehrsſtatiſtik beauftragten
Amtsſtellen nach Gattung, Menge, Herkunfts- und Beſtimmungsland
anzumelden. Die Verpflichtung erſtreckt ſich nicht auf 1) die Gegen
ſtände der im S 4 des Geſetzes betreffend den Zolltarif des deutſchen
Zollgebiets bezeichneten Artikel, 2) zollfreie Waaren im Gewicht von
250 Gramm oder weniger. S 2. Jn der Regel muß die Gattung
jeder Waare, nach deren ſpezieller Benennung und Beſchaffenheit die
Menge nach dem Gewicht angegeben werden. Das Gewicht verpackter
Waaren iſt netto anzumelden, doch genügt für Colli, welche nur eine
Waarengattung enthalten, das Bruttogewicht unter Angabe der Ver
packungsart. Bei Zuſammenpackung verſchiedenartiger Waaren können
die Zoldirektivbehörden ausnahmsweiſe eine allgemeine Bezeichnung
des Geſammtinhalts des Collo und die Angabe des Geſammt- Brutto
gewichts nebſt Verpackungsart zulaſſen. Das Nähere über die Klaſſi
ſitation der Maßſtäbe der Waaren für die ſtatiſtiſchen Anmeldungen
beſtimmt das amtlich bekannt zu machende ſtatiſtiſche Waarenver-
zeichniß. S 3. Die Anmeldung erfolgt durch den Waarenführer
mittelſt Uebergabe eines Anmeldeſcheins an die Anmeldeſtelle. Beim
kleinen Grenzverkehr genügt mündliche Anmeldung. Anmeldeſtellen
ſind die Zollämter im Gränzbezirk; außerdem werden ſolche nach Be
dürfniß dort errichtet. Die dortigen Gemeindebehörden, an deren
Sitz fich ein Zollamt nicht befindet, ſind zur Uebernahme der Ge
ſchäfte einer Anmeldeſtelle gegen eutſprechende Vergütung verpflichtet.
Ausnahmsweiſe können die Zollämter der innerhalb der Binnenlinie
belegenen Seehandelsplätze zu Anmeldeſtellen für die daſelbſt ſeewärts
aus und eingehenden Waaren beſtellt werden. S 11. Von den
ſchriftlich anzumeldenden Waaren iſt eine in die Reichskaſſe fließende
r ſtatiſtiſche Gebühr zu entrichten. Dieſelbe beträgt:
1) bei ganz oder theilweiſe verpackten Waaren für jedes Collo 5 pf.
bei unverpackten Waaren für 1000 Kilogr. 10 Pf. dieſer Satz findet
auch Anwendung, wenn verpackte gleichartige Waaren in Wagen oder
Schiffsladungen verſandt werden und das Gewicht der einzelnen Colli
höchſtens je 4 Kilogramm beträgt; 3) bei Kohlen, Coaks, Holz, Erzen,
Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln und anderen vom Bundes
rath zu bezeichnenden Maſſengütern in Wagenladungen oder Schiffen
verpackt oder unverpackt für je 5000 Kgr. 10 Pf. 4) bei Pferden,
Maulthieren, Eſeln und Rindvieh für jedes Stück 10 Pf.; 5) bei
Schweinen, Schafen und Ziegen 5 Pf. Von anderen nicht in Um
ſchließungen verwahrten lebenden Thieren wird eine Gebühr nicht
erhoben. Für Bruchtheile der Mengeneinheiten nach Ziffer 2 und 3
kommt die volle Gebühr in Anrechnung. S 12. Von der ſtatiſtiſchen
Gebühr ſind befreit: 1) die Waaren, welche unter Zollkontrole ver-
ſandt, auf Niederlagen für unverzollte Gegenſtände gebracht, nach
Entrichtung des Eingangszolls in den freien Verkehr geſetzt oder zum
Zweck der Zurückvergütung oder des Erlaſſes von Abgaben unter
amtlicher Kontrole ausgeführt werden; 2) die Waaren, welche auf
Grund direkter Begleitpapiere im freien Verkehr a) durch das deutſche
Zollgebiet durchgeführt oder b) aus demſelben durch das Ausland
nach dem Zollgebiet befördert werden; 3) die Poſtſendungen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Merſeburg, 13. Mai. Aus der heute ſtattgefun-
denen Stadtverordnetenſitzung iſt als beſonders er-
wähnenswerth Folgendes zu verzeichnen: Der Juſtizfiscus
hat den Bau eines neuen Amtsgerichts gebäudes nebſt zu
gehörigem Gefängniß in der Poſtſtraße, einer ganz verkehrs
armen Gegend, in Ausſicht genommen. Damit das Amts
gericht ſeinen Sitz im Centrum der Stadt habe, will der
Magiſtrat das alte Rathhaus zum Gerichtsgebäude mit Ge
fängniß einrichten und dem Juſtizfiskus miethweiſe über
laſſen. Jm Jntereſſe des geſchäftlichen Verkehrs in der
Stadt wird die Vorlage warm befürwortet und der Ma-
giſtrat zu weiteren Verhandlungen mit dem Juſtizfiskus
ermächtigt. Die Angelegenheit wird alſo das Stadtverord-
netencollegium nochmals beſchäftigen, wenn es ſich um die
Genehmigung der bezüglichen Vorſchläge handelt. Es wurde
dann u. A. beſchloſſen, den Tag der goldenen Hochzeits

dem

feier unſeres Kaiſerpaares feſtlich zu begehen und eine
Commiſſion zur Berathung des Weitern gebildet. Die
Angelegenheit der Ausführung des am 29. April 1877 be
ſchloſſenen Ehrenbürgerbriefes für den Fürſten Bismarck
iſt ſoweit gediehen, daß der Maler mit demſelben eifrig be
ſchäftigt iſt. Ob der Brief noch in dieſem Jahre überreicht
werden kann, konnte in der Jnterpellationsbeantwortung
nicht angegeben werden. Die Beſchickung des am 17. ds.
auf Einladung des Berliner Magiſtrats in Berlin ſtatt-
findenden Städtetages in der Angelegenheit der, Getreide-
und Viehzölle durch ein Mitglied der hieſigen ſtädtiſchen
Behörden ward auf Antrag des Rechts-Anwal Wölfel be
ſchloſſen.

Naumburg. Bei der Kriminalabtheilung des
hieſigen königl. Kreisgerichts wurde im Monat April c.
über 75 Angeklagte, 62 Männer und 13 Frauen, verhan
delt. Die königl. Staatsanwaltſchaft beantragte 1080
Tage Zuchthaus, 5132 Tage Gefängniß, 38 Tage Haft,
520 Geldbuße und 11 Freiſprechungen; erkannt wurde
auf 990 Tage Zuchthaus, 4234 Tage Gefängniß, 38 Tage
Haft, 520 .4 Geldbuße und 12 Freiſprechungen. Mit
dem Luſtſpiel Emmas Roman“ von Rudolf Kneiſel hat
die in jeder Beziehung achtungswerthe Schauſpieler-Ge-
ſellſchaft des Herrn von Weber die hieſige Bühne vor
Kurzem geſchloſſen, nachdem dieſe Geſellſchaft während
eines Zeitraums von 5 Wochen den Erwartungen, die ſich
an ihr Erſcheinen knüpften, mehr als Genüge geleiſtet und
dafür aber auch ein dankbares Publikum gefunden hatte.

Am 9. und 10. d. inſpizirte der Kommandeur des
4. Armee-Corps, General der Jnfanterie, Herr v. Blu-
menthal, unſere Garniſon das Magdeburgiſche
Jäger-Bataillon Nr. 4 und die reitende Abtheilung des
Magdeb. FeldArtillerie- Regiments Nr. 4 und vom 11. bis
13. d. der General-Major Herr Ribbentrop, Kommandeur
der 4. FeldArtillerie-Brigade, die Letztere. Auch der
Monat April hat wiederum ein trauriges Bild geliefert
von der immer noch herrſchenden Geſchäftskriſis und
Arbeitsloſigkeit; denn im Laufe des gedachten Monats ſind
dem hiefigen Verein gegen Bettelei wieder folgende
Ausgaben behufs Unterſtützung unbemittelter Reiſenden
erwachſen: für 2 Mittagsmahlzeiten à 20 für 207 Abend-
eſſen à 15 für 5 Morgenbrode à 10 4 und für 154
Nachtquartiere à 10 d zuſammen 47 35

Eine Verfügung des königl. Prov.Schul-Collegiums
ordnet an, daß an denjenigen Anſtalten, welche Juli-
ferien haben, dieſelben nicht wie bisher an dem dem 8. Juli,
ſondern an dem dem 1. Juli zunächſtliegenden Montag be
ginnen ſollen.

4 Aus Halberſtadt ſchreibt man der „Poſt“: Nach
die Reſtauration des Domes faſt vollendet wor

den, iſt das Beſtreben der Vertreter der Domgemeinde da
hin gerichtet, das Andenken einiger für Halberſtadt be
ſonders bedeutungsvoller Männer dadurch zu ehren, daß die
Säulen des Hauptſchiffes in dem prächtigen Gotteshauſe,
ſowie des nördlichen und ſüdlichen Kreuzarmes durch Sta
tuen derſelben geſchmückt werden ſollen. Durch Beiträge
iſt es ermöglicht worden, dieſelben unter Leitung des Bild
hauers Schaper in Berlin ausführen zu laſſen. Die bereits
aufgeſtellten Statuen des Johannes Baptiſta und des
Bonifacius finden die größte Anerkennung. Jn Zwiſchen-
räumen von je 2 Monaten werden Martinus, Auguſtinus,
die Biſchöfe Conrad von Kroſigk und Burkhard II., Luther
und Melanchton vollendet werden. Als ein Geſchenk des
Herrn von Hoym ſteht bereits im ſüdlichen Kreuzarme die
Statue Karl des Großen, des Stifters des Bisthums.
Auf ein Geſuch des Ober-Dompredigers, Superintendenten
Nebe, an den Herzog von Braunſchweig, geſtatten zu wollen,
daß neben der Statue des Gründers des Domes die des
Herzogs Heinrich Julius von Braunſchweig, welcher den
Dom reformirte, aufgeſtellt werde, iſt die Genehmigung ſo
fort eingegangen.

Ueber den bereits gemeldeten großen Brand in
Tann an der Rhön wird der „Weim. Ztg.“ geſchrieben
Das Feuer entſtand 10 Uhr Vormittags in dem ſogenann-
ten Schafhof dortſelbſt, einem größeren Oekonomiegebäude,
und nahm, getragen von dem heftigen Nordweſtwind,
große Dimenſionen an. Die Stadt liegt in Schutt und
Aſche, darunter das Poſtgebäude, das Rentamt, die hübſche
Stadtkirche, die Synagoge, die Pfarrhäuſer, die iſraelitiſche
Schule, eine Lehrerwohnung; die anſehnlichſten Geſchäfts-
häuſer, leider auch viele Unbemittelte ſind hart betroffen
der Jammer und die augenblickliche Noth ſind haarſträu-
bend, da wegen der immenſen Gluth und Hitze wenig ge-
rettet werden konnte und manche ihre ſämmtliche Habe
einbüßten. Die werkthätige Hilfe von nah und fern zur
Bewältigung des verheerenden Elementes war über alles
Lob erhaben, und nur dieſer iſt es zu verdanken, daß gegen
4 Uhr Nachmittags der Feuerheerd beſchränkt wurde. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch im Dunkeln; fre
velhafte Hand ſcheint nicht dabei im Spiele zu ſein.

Am Sonnabend Morgen gerieth im Wuſterwitzer
Forſt bei Burg in Folge der einer Locomotive entflogenen
Funken die 19jährige dem Herrn v. Pritzke-Warchau gehö
rige Schonung in Brand. Das Feuer griff mit ſolcher
Vehemenz um ſich, daß in Zeit von 2 Stunden ca. 8 Mor-
gen von dem ſchönen Forſt vernichtet ſind.

Perſonal Veränderungen im 4. Armee-Korps.
Weiß, Zeugit. vom Art.Depot in Torgau, kommand. in Wit-

tenberg, zur Geſchützgießerei in Spandau; Roeſeler, LazarethJnſp.
in Oſtrowo, nach Halle a. S., verſetzt. Keilig, Jntend.-Referen-
dar vom 4. Armeekorps, unter Ueberweiſung zu der Jntendantur des
2. Armeekorps, zum etatsm. Milit.Jntend. Aſſeſſor ernannt.

Halle, den 15. Mai.
Morgen, Freitag den 16. Mai, wird auf Einladung

des Herrn Geh. Rath Volkmann der Provinzial- Verein
der Aerzte unſerer Stadt einen Beſuch machen und unter

Führung der bezüglichen Herren Direktoren Prof. Dr. Ols-
hauſen und Geh. Rath Volkmann zunächſt die neue
Frauenklinik, und danach die neue chirurg. Klinik

in Augenſchein nehmen.



Vermiſchtes.
[Doktor-Promotionen in Preußen. Nach

der amtlichen Zuſammenſtellung betrug die Zahl der Doktor-
promotionen in dem Jahre von Michaelis 1877 bis dahin
1878 auf den neun preußiſchen Landes Univerſitäten und
der Akademie in Münſter zuſammen 437, wovon 133 auf
Göttingen, 71 auf Berlin, 59 auf Halle, 36 auf Bonn,
34 auf Breslau, 32 auf Greifswald, 30 auf Kiel, 29 auf
Marburg, 11 auf Königsberg, 2 auf Münſter kamen. Die
meiſten Promotionen erfolgten in der philoſophiſchen Fakultät,
nämlich 201, dann in der mediciniſchen 168, in der juri-
ſtiſchen 63, in der evangeliſch-theologiſchen 5 (Licentiaren-
grad). Außerdem wurden 22 Ehren-Promotionen vorge-
nommen bei welcher alle Univerſitäten, mit Ausnahme
von Königsberg, betheiligt waren.

[Gegen 400 Perſonen aus Bayern und
Sachſen] ſollen im Begriff ſein, nach der ruſſiſch-kauka-
ſiſchen Grenze auszuwandern. Die Auswanderer beabſichtigen
in der neuen Heimath eine Herrnhuter Colonie zu grunden.
Der Grundbeſitz ſoll ihnen zugeſichert ſein.

[Auswanderung eines preußiſchen Non-
nenkloſters nach Holland. Aus Amſterdam, 9. Mai,
ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“: Das von Urſulinerinnen
geleitete Mädchenpenſionat in Nonnenwerth iſt in der
vorigen Woche mit Sack und Pack, darunter 150 Schüle-
rinnen über die Grenze gezogen und hat ſich in „Grande
Suiſſe“, einem Schloſſe zwiſchen Maſtricht und Meerſen,
niedergelaſſen. Während die aus Deutſchland verbannten
männlichen Kloſterorden hauptſächlich nach Amerika ab-
ſtrömen, haben ſich die weiblichen zum weitaus größten
Theile in Lemburg und Nordbrabant häuslich eingerichtet.
Es kann aber auch nicht geleugnet werden, daß die Ueber
handnahme des geiſtlichen Elements in dieſen Provinzen
mehr und mehr als Plage empfunden wird, beſonders
fängt der kleine Bauernſtand an, in bedenklicher Weiſe ab
zunehmen, da der Grundbeſitz in der todten Hand nicht
nur von Jahr zu Jahr, ſondern von Monat zu Monat
ein größerer wird.

[Eine kleine amüſante Luftballongeſchicht e
erzählt der Börſen-Courier: Der bekannte Weinhändler H.
Unter den Linden in Berlin kaufte vor einiger Zeit bei
einem Spaziergang im Thiergarten ſeinem kleinen Söhnchen
einen jener bekannten bunten Luftballons. Der Vater
ſagte ſeinem Kleinen, er könne den Ballon in die Luft
fliegen laſſen, und er, der Kleine, habe ja Viſitenkarten,
eine von denen ſolle er anbinden und darauf ſchreiben, daß
wer den Ballon oder die Karte wiederbrächte, in der Wein-
ſtube von H. eine Flaſche Wein erhalten ſolle. Nach
mehreren Wochen kam nun ein Brief von einem Guts-
beſitzer X in Putzig aus dem Kreiſe Jnowraclaw an Herrn
H. mit der Karte des kleinen Burſchen. Der Kinder
Ballon hatte eine Reiſe von 35 Meilen Luftlinie zurück-
gelezt, und Knechte hatten ihn auf dem Felde jenes Gutes
bei Jnowraclaw gefunden. Herr H., den dieſe ſeltſame
Kinderballonreiſe höchlich amuſirt hat, ließ ein halb
Dutzend Flaſchen ſeiner beſten Weine einpacken und hat
ſie ſtatt der zugeſagten Bouteille an die Auffinder des
kleinen Ballons geſendet.

[Capitän Boyton) der bekannte Schwimmer,
hat den „Daily News“ aus Vicksburg (Miſſiſſippi) fol
gende Poſtkarte zugeſandt: „Auf dem Miſſiſſippi, April 21.:
Jm Begriffe, die längſte Reiſe meines Lebens zu vollenden,
von Oil City in Pennſylvanien nach New-Orleans in
Louiſiana, von den eiſigen Quellgewäſſern des Ohio 2432
engliſche Meilen bis zum Golfe von Mexico, ſchicke ich
meinen engliſchen Freunden einen Gruß. Jch hoffe, die
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Reiſe (jetzt noch 350 engliſche Meilen) in drei Abſchnitten
in dieſer Woche zu beendigen. Paul Boyton.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Zahl der auf den 20 deutſchen Univerſitäten im Winterſe-

meſter 1878/79 Studirenden betrug 18 770. Die Frequenz der
einzeinen Hoch ſchulen ſchwankt zwiſchen 3213 (Berlin) und 161
(Roſtock). Die Durchſchnittsfrequenz beträgt 938,5, eine Zahl, die
nur von 8 Univerſitäten erreicht wird. Die 4 beſuchteſten Univer-
ſitäten Berlin, Leipzig, München und Breslau mit zuſammen 9224
Studirenden beherbergen faſt die Hälfte ſämmtlicher deutſchen Stu-
direnden, die übrigen 9546 vertheilen ſich alſo auf 16 Hochſchulen.
Die Frequenz von Berlin iſt faſt 20mal ſo groß, als die von Roſtock,und faſt 3 mal ſo greß als die Durchſchnittsfrequenz. Bei der

Berliner Frequenz würden 6 Univerſitäten genügen, bei der Roſtocker
brauchte man 116. Wir geben im Nachfolgenden eine Ueberſicht über
die Frequenz, nach Zahl der Hörer und in Procenten der Geſammt-
ſtudentenſchaft ausgedrückt, Es läßt ſich vermuthen, daß in der Ta
belle des jetzigen Sommerſemeſters die Reihenfolge eine andere wird
und Tübingen wahrſcheinlich den 5., Würzburg aber etwa den 12.
Platz einnehmen wird. 1) Berlin 3213 17,12 2) Leipzig 3061
16,31 3) München 1621 8,64 4) Breslau 1329 7,08 5) Göt-
tingen 990 5,27 6) Tübingen 986 5,25 7) Halle a. S. 950
50,6 8) Würzburg 941 5,01 9) Bonn 848 4,52 10) Königs-
berg i. Pr. 686 3,65 11) Straßburg i. E. 684 3,6470
12) Greifswald 507 2,70 13) Heidelberg 495 2,64 14) Mar-
burg i. H. 471 2,51 15) Jena 443 2,36 16) Erlangen
434 2,31 17) Freiburg i. Br. 364 1,94 18) Gießen
363 19390, 19) Kiel 226 1,20 20) Roſtock 161 0,86

Von unſerm großen Strategen Graf Moltke erſcheint dem
nächſt ein neues Buch. Es wird die in der „Deutſchen Rundſchau“
zuerſt gedruckten „Wanderungen um Rom“ und „Briefe aus
Paris“, außerdem aber als völlig neu „Tagebuchblätter aus
Spanien“ enthalten und unter dem Geſammttitel „Wanderbuch.
Handſchriftliche Aufzeichnungen aus dem Reiſetagebuch von H. Graf
Moltke“ erſcheinen. Gleichzeitig wird eine dritte Auflage von
Graf Moltke's „Briefen aus Rußland“ vorbereitet.

Jn Göttingen iſt dieſer Tage der Profeſſor Auguſt
bach, einer der erſten Botaniker und Pflanzen-Geographen Deutſch-
lands, geſtorben. Profeſſor Grieſebach iſt der Vater des Lyrikers
Grieſebach, deſſen „Lieder des neuen Tannhäufers“ vor einigen Jahren
ſo ungewöhnliches Aufſehen erregten, der von der einen Seite ſo
lebhaft angegriffen, von der andern als ein neuer Heinrich Heine
geprieſen wurde, der dann in den Reichs-Dienſt übertrat, einige Zeit
hindurch im Auswärtigen Amt arbeitete und jetzt in Rumänien als
Deutſcher Konſul lebt.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 14. Mai Amſterdam kurze Sicht

169,75 d do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,10 Gd. London 8
Tage 20 42,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4, 105, 80
bz. Conſolid. Preuß Anleihe 4 99,00 bz. Reichs Anleihe 4
99 20 Gd. Damypfſchifff. StammActien 49 do. PPrioritäts
Actien 5 102,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 Magdeburg Halderſtädter StammPriornats Actien
Lic. B. 3 o 86,50 Gd. Magdeb -Halberſt Stamm Privrit.-Actien
Lit. O. 5 103,25 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4/2 Oblig. pr. 1851
4 95,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. 1. Emiſſ
4 40 80 Gd. Magdeburg-Hatberſt 4 Obligat. 2. Emiſſ.
4 o II 75 Gd. Magdeb Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4
101 80 d. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 103,00 bz. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 4 96,165 bz Magdeb. Wititenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenberger PrioritätsActien
4 101,50 bz. Hannov.-Altenb. Priorit.Oblig. 3. Emiſj. 4
1060,9) bz. Magdeb. Stadt-Oblig 4/, 102,75 Gd. Magdeburger
Allgem Verſ.-Actien 325,00 Bf Magdeb. Feuerverj.-Actien 2259,00
f. Magdeburger Hagelverſ. Actien 323,00 Ed. Magdeb. Lebens-
ver Actien 300,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien 500,00 Bf. Mag-
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allg m. Gas
Actien 4 108 75 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 79,50 Gd.
Magdeburger PrivatbankActien 4 Magdeburger Baubank
Actien 4 79,00 Gd. Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
Sprit-Actien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater-Actien 3 70,50 Gd.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 78,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 4 Beuchel Co. Actien 4 Carol., conſ.
Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 153,00 Gd.
Defſſauer Gas Actien 150,50 Bf. do. junge Actien 4
Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 Marie, conſ. Berg-
werks Actien 4 69,00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien

bauAcrtien 4 120,00 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenver eins
in Halle a/S.

Halle, den 15 Mai 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhiger, geringere Sorten 174—179
mittlere 192197 feinere 202—208 bez.
1000 Kilo ſtiller, 147150 e.

eGerſte 1000 Kilo faſt ohne Geſchäft, geringere Landgerſte
140--148 beſſere 150-—-158 feinſte Chevalier
160-176 .4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80 .4
1000 Kilo unverändert 147—-150 bez.

ais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132
amerikan. 125-130

Kümmel 50 Kilo 30—-30,50
Lupinen 1000 Kilo 95--100 .4.
Stärke 50 Kilo 21--21,50 .4 bez., feſt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartof-

fel- 53,75 .4, Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 .4 bez. ſpätere Termine auf
7 gehalten.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50--7 .4.
Kleie, Roggen 5--5,50 Weizenſchaalen 4,50—4,75

.4 Weizengrieskleie 5-—5,25 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 15. Mai 1879.

Heute war die Kaufluſt an unſerem Markte in Folge
wärmerer regneriſcher Witterung wieder etwas matter und

letzte Preiſe nicht mehr erreichbar. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 204—210
geringere Waare 174-202 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 147—150
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 126—-132 .4, beſſere

135 4, feine und Chevaliergerſte 138--144
findet nur einzeln noch Käufer.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 85——90 .4.
Victoria-Erbſen 180--192 4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
L upinen p. 1000 Kilo netto 96100

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 30. April von Hamburg und am 3. d. M.
von Havre abgegangen, nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 14
Stunden am 13. d. M. 1 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
angekommen. „Sileſia“, am 7. d. M. von Hamburg abgegangen,
am 9. d. M. in Havre J und von dort am 10. Mittags
nach NewYork wieder in See gegangen. „Friſia“, am I. d. M.
von NewYork abgegangen, iſt nach raſcher Reiſe von 9 Tagen 14
Stunden am 11. d. M. 9 Uhr Morgens in Plymouth angekommen,
am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt und am 13. in Hamburg
eingetroffen. Das Schiff brachte 223 Paſſagiere, 101 Briefſacke, und
volle Ladung. Auf der Reiſe von Hamburg nach Weſtindien ſind
„Bavaria“, am 21. April von Hamburg und am 24. April von
Hävre abgegangen, am 10. d. M. wohlbehalten in St. Thomas an-
gekommen. „Boruſſia“ am 7. d. M. von Hamburg abgegangen,
am 9. in Havre eingetroffen und am 10. von dort weitergegangen.

„Buenos Aires“, am 5. d. M. von Hamburg nach Braſilien in
See gegangen iſt am 10. d. M. in Liſſabon eingetroffen und ſetzte
von dort am 12. die Reiſe fort. Auf der Reiſe von Hamburg
nach dem La Plata ſind: „Rio“, am 2. April von Hamburg ab
gegangen, am 4. d. M. in Montevideo angekommen. „Hamburg“,
am 2. d. M. von Hamburg abgegangen, am 7. d. M. in Liſſabon

Magdeb. Straßen eingetroffen und am 9. von dort direkt nach dem La Plata wieder
in See gegangen.

Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, den 13. Mai 1879.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreis-Gericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 13. Mai 1879 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bernhard Pohle hier

hierdurch erneuert.

Der von uns gegen die unverehelichte Henriette Bürkner
aus Merſeburg unterm 18. Juni 1878 erlaſſene Steckbrief wird

Delitz ſch, den 7. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der diesjährige hieſige Woll-

markt wird
Donnerstag und Freitag,

Die täglichen 'Ost Omr mir den 12. und 13. Juni,
abgehalten, was hierdurch zur öffent-

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 13. November 1878 feſtge
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Bernhard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 27. Mai d. J. Vormittags II Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Stahlſchmidt im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum A. Juni d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen

auf den 24. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Stahlſchmidt im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Seelig-
müller, Wippermann, Fiebiger, Göcking, Herzfeld, Kru-
kenberg, v. Radecke, Otto und Schlieckmann zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

ten zwiſchen Halle un Salzmünde ſind vom 15. lichen Kenntniß gebracht wird.
d. M. ab wie folgt verändert:

J. Fahrt Abfahrt vom hieſ. Poſthof 5 Uhr Morgens,
Rückfahrt v. Salzmünde 7,15

II. Fahrt Abfahrt vom hieſ. Poſthof 3 Uhr Nachmittags,
Rückfahrt v. Salzmünde 6,15 Abends.

Westphal, Poſthalter.

pferde.
Eisleben.

Heute Donnerstag den 15. Mai
erhielt ich eine grosse Auswahl
L vorzüglicher

pannpfercde, ſowie hochelegan-
ter Oldenburger Wagen-

Pr. Ball
Ardenner

Loos der Lotterie der Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Leipzig
1879 à 3 Mark ſind zu haben bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein GasthofRerliün,Dr. Hirsch, mit Concert und Ballſaal, Gar-
gew. Kaiserl.
Militärardzt, hbeilt nach seiner
eigenen sicheren Methbode
speciell Geschlechts-
Schwäche (UVeberreiz), Bla-
senleiden u. secundäre Sy-
phülis aller Art. Ans-
wärtige brieftich, dis-
cret u. ohne Berufsstörung.

Jch ſuche ſofort unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling für
mein Bäckereigeſchäft, mit welchem
Conditorei verbunden iſt. Nähere
Auskunft durch Hrn. Reg.-Sekr.
a. D. Reuter in Halle a S.,
gr. Schlamm 10a.

Möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
nach vornheraus zu verm. Markt 11.

türkischer ten, Colonnaden, ſämmtl. Jnven-
tar, ſoll Verh. ſofort mit wenig
Anzahl. verkauft oder verpachtet wer
den. Auskunft ertheilt Auct.-Comm.
Mieth, Leipzig, Schuhmacher-
gäßchen.

Für Bächker.
Eine Bäckerei in einer kleine-

ren Stadt iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verpachten d.
Carl Saller in Landsberg

bei Halle.

Zu verkaufen ſofort kleine
Reſtauration fortzugshalber

Leipzig, Brandweg 19.
VebauerSchwetſchle ſche Bachdruterei in Hall.

n den 12. Mai 1879.
er Magiſtrat.

Rhäsa.
Hausverkauf.

Ein der Franckeſchen Stiftung
nahe gelegenes ſtattliches Haus, in
ſehr gutem Stande, mit herrſchaft-
lichen Wohnungen freier prächtiger

Ausſicht und ſchönen Gärten, iſt
wegen Fa milienverhältniſſe zu ver-
kaufen. Wo iſt in der Annon-
cen- Exped. von H. Graefe,
gr. Märkerſtr. 7, zu erfahren.

Mein in ſchönſter Lage der Vor-
ſtadt Leipzig gelegenes Haus
grundſtück bin ich geſonnen für
17,000 bei 4--5000 Anz.
zu verkaufen, wo ſich Capitalanlage
zu 10 verzinſt. Carl Geißler,
Leipzig, Hainſtr. 21.

Gutes altes Gußeiſen
kauft fortwährend

Gustav Mügge,
Biseugleserel u. Maschineufabrit,

Plagwitz Leipzig.
Zwebendortf.

Zur Tanzmuſik Sonntag den
18. Mai ladet ganz ergebenſt ein

G. Reiche.
Die Verlobung meiner Tochter

Hedwig mit Herrn Theodor
Peter erkläre hiermit für aufge
hoben. Verwittwete Speiſer.

Lebendorf b. Cönnern.
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Zweite Beilage zu 113 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.et d. 14. Mai. Jn Jrbit
brach am 13. d. Abends abermals eine große

euersbrunſt aus, welche vier der ärmſten
tadtviertel zerſtörte.

London, d. 14. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Auguſta iſt in Begleitung des Prinzen von Wales und
des Herzogs von Edinburg in Windſor eingetroffen und
von der Königin Victoria auf dem Bahnhofe empfangen
wordSresden, d. 14. Mai. Eine Wiener Korreſpondenz

des „Dresdner Journals“ kommentirt die jetzt ihrem
Wortlaute nach vorliegende öſterreichiſch türkiſche
Konvention dahin, daß Oeſterreich durch dieſelbe ſeinem
in dem Berliner Vertrage ihm zugeſprochenen Rechte nichts
vergeben habe. Betrachte man die Konvention als Gan
zes, ſo zeige ſie, daß die öſterreichiſche Regierung keines
wegs die Annexion Bosniens und der Herzegowina ſon
dern blos die Herſtellung einer guten Verwaltung, geord
neter Zuſtände und jener Verhältniſſe daſelbſt anſtrebt,
welche OeſterreichUngarn eine Gewähr dafür bieten, daß
ſein Beſitz von dorther in keiner Weiſe beunruhigt, bedroht
oder geſchädigt werde.Augs prg d. 14. Mai. Der „Allgem. Zeitung“
zufolge hat der önig die Geſetzgebungsausſchüſſe
beider Kammern auf den 4. Juni c. einberufen.

Paris, d. 14. Mai. Wie der „Agence Havas“ aus
Konſtantinopel gemeldet wird, verlautet daſelbſt, daß Ruſtem
Paſcha als Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten in Ausſicht genommen ſei.

Rom, d. 14. Mai. Die rumeliſchen Delegirten
Yankoloff und Gueſchoff überreichten dem Miniſter
präſidenten Depretis ein Memorandum, in welchem die
Beſorgniſſe der rumeliſchen Bulgaren anläßlich der Rück
kehr der türkiſchen Truppen dargelegt werden. Die Dele-
girten reiſen morgen nach Wien ab und gehen von dort
nach Petersburg. Die Deputirtenkammer iſt mit der
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die obligatoriſche
Civilehe vor der kirchlichen Trauung beſchäftigt.

Konſtantinopel, d. 14. Mai. Der Großvezir
richtete an den Vali von Koſſova Weiſungen, um die
dortige über die Konvention mit Oeſterreich auf
geregte Bevölkerung zu beſchwichtigen.

Die Konvention zwiſchen OeſterreichUngarn
und der Türkei.

Die „Turquie“ vom 8. d. M. bringt den Wortlaut
der Konvention zwiſchen OeſterreichUngarn und der Türkei,
den wir nachſtehend nach der „N. A. Z.“ wiedergeben:

Da die Regierungen der Türkei und OeſterreichUngarns ſich
vorbehalten haben, ſich über die Details der im Art. 25 des Berliner
Vertrages ſtipulirten Okkupation und die Thatſache der Okkupation
von Bosnien und der g. u verſtändigen, welche den Sou-
verainetätsrechten Sr. kaiſerlichen Majeſtät des Sultans über dieſe
Provinzen keinen Abbruch thut, ſo haben beide Regierungen zu ihren
Bevollmächtigten beſtellt

Die Türkei einerſeits: Se. Exzellen Alexander Karatheo-
dory Paſcha, Miniſter des Aeußern, und Se. zellenz Munif.Effendi,
u für öffentlichen Unterricht, und

eſterreich- Ungarn andererſeits: Se. Exzellenz, den Grafen
F. Zichy, außerordentlichen und Bevollmächtigten Sr. k. k.
apoſtoliſchen Majeſtät bei Sr. k. Majeſtät dem Sultan.

Dieſe u nun, nachdem ſie ihre Vollmachten in richtiger und
entſprechender Form befunden haben, über folgende Artikel überein

ekommen.s Art. 1. Die Verwaltung Bosniens und der Herzegowina wird
entſprechend dem Artikel 25 des Berliner Vertrages von Oeſterreich-
Ungarn ausgeübt werden; trotzdem iſt die öſterreichiſchungariſche
Regierung nicht abgeneigt, alle jene bereits angeſtellten Beamten bei
zubehalten, welche die nothwendige Eignung für eine gute Ausübung
ihres Amtes beſitzen ſollten. Jn dem Falle einer Erſetzung wird die
öſterreichiſchungariſche Regierung die Wahl ſolcher Perſonen vor-
ziehen, welche dieſen Provinzen entſtammen.

Halle, Freitag den 16. Mai 1879

enden Kulte werden den in Bosnien und in der Herzegowina an-
ſiſſgen oder verweilenden Bewohnern zugeſichert. Namentlich wird

olle Freiheit allen Muſelmanen in den Beziehungen mit ihren geiſt-
lichen Chefs Kwire et Die Kommandanten Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs und die Verwaltungsbehörden werden auch fer-
nerhin mit der größten Sorgfalt darüber wachen, daß weder der
Ehre, 7 den Sitten, noch der Freiheit der Kulte, noch der per
ſönlichen Sicherheit oder dem Eigenthume der Muſelmanen irgend
ein Abbruch geſchieht. Jeder Angriff gegen Muſelmanen, ihre Güter
und ihren Glauben wird ſtrenge beſtraft werden. Der Name Sr.
Majeſtät des Sultans wird auch fernerhin, wie vordem, in den öffent-
lichen Gebeten der Muſelmanen h werden. So lange es
Gepflogenheit ſein wird, das ottomaniſche Banner auf den Mina
rets aufzupflanzen, wird dieſe Sitte reſpektirt bleiben

Art. 3. Die Einnahmen von Bosnien und der Herzegowina
werden ausſchließlich ihren Bedürfniſſen ihrer Verwaltung und den
für nothwendig erachteten Ameliorationen a Der

Art. 4. Die klingende ottomaniſche Münze wird auch fernerhin
in Bosnien und der Herzegowina freien Kurs haben.

Art. 5. Die Hohe Pforte wird nach ihrem Belieben über die
Waffen, das Kriegsmaterial und andere Gegenſtände verfügen, welche
der ottomaniſchen Regierung gehören und in den feſten Plätzenoder bei den Garniſonen beinber, ſollten. Zu dieſem Behuf werden

unter Jntervention von Kommiſſairen der beiden Regierungen Jn-
ventarien errichtet werden.

Art. 6. Die Frage wegen der Behandlung der Bewohner Bos-
niens und der Herzegowina, welche außerhalb dieſer Provinzen
wohnen oder reiſen, wird weiterhin durch ein ſpezielles Arrangement
geregelt werden.

Art. 7. Um im gemeinſchaftlichen Intereſſe das politiſche und
militairiſche Ziel zu erreichen, daß der Art. 25 des Berliner Ver
trages in Betreff des Sandſchakats von NoviBazar anſtrebt, haben
die beiden Regierungen beſchlofſſen, ſchon jetzt die Modalitäten zu
regeln, unter welchen zu ſeiner Ausführung geſchritten werden wird.
Zu dieſem Behufe verpflichtet ſich die Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs, die Regierung Sr. Majeſtät des Sultans in
vorläufige Kenntniß von dem Zeitpunkte zu ſetzen, an dem der Ein-
marſch der kaiſerlichen und königlichen Truppen bewirkt werden ſoll.
Um jedem unnützen Aufſchub vorzubeugen, verpflichten ſich die zwei
Regierungen von heute an, jede, inſoweit es ſie betrifft, im gegebe-
nen Falle ohne Zögerung ihre Behörden und bezüglichen Komman-
danten mit den nothwendigen Vollmachten zu verſehen, um direkt
unter ſich die Fragen zu regeln, welche die Verpflegung der kaiſer-
lichen und königlichen Truppen, ſowie ihre Jnſtallirung und andere
darauf bezügliche Details betreffen. Es verſteht ſich übrigens daß
alle in dieſer Beziehung verurſachten Koſten der Regierung Oeſter-
reich Ungarns zur Laſt fallen werden.

Art. 8. Die Anweſenheit der Truppen Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs im Sandſchakat von NoviBazar wird die Funktionirung
der ottomaniſchen Verwaltungs, Gerichts oder Finanzbehörden aller
Kategorien in keiner Weiſe beirren, welche, wie bisher, unter den
ausſchließlichen und direkten Befehlen der Hohen Pforte ausgeübt
werden wird.

Art. 9. Wenn die Hohe Pforte Truppen ſelbſt an
jenen Punkten des Sandſchakats von NoviBazar z unterhalten
wünſchen ſollte, welche von den r unggr ſchen Truppen
beſetzt ſein werden, ſo ſoll dem keinerlei Hinderniß entgegengeſtellt
werden. Die Hohe Pforte verpflichtet ſich, in der ganzen Ausdehnung
des Sandſchakats von NoviBazar keine irregulären Truppen zu
unterhalten.

Art. 10. Es verſteht ſich jedoch, daß die für Oeſter-
reich- Ungarn in den Gegenden, wo die Truppen Garniſon halten
ſollen, gemäß den Beſtimmungen des Artikels 7, Truppen in hin
reichender Zahl, nach Bedarf der Umſtände, zu unterhalten, durch
dieſe nicht beſchränkt werden darf. Zu Beglaubigung
deſſen haben die Bevollmächtigten der Türkei und OeſterreichUngarns
die gegenwärtige Konvention unterzeichnet und ihre Siegel beigeſetzt.

So geſchehen zu Konſtantinopel, am 21. April 1879.
Gezeichnet Al. Karatheodory m. p., Munif m. p., Zichy m. p.

Nachtrag zur Konvention.
Es wird angenommen, daß unter den z Wrkgey Umſtänden

die Regierung r unter Wahrung aller ihrer aus
dem Art. 25 des Berliner Vertrages entſpringenden Rechte nur in
drei am Lim zwiſchen den Grenzen Serbiens und Monte-
negros gelegene Punkte Garniſonen zu legen beabſich-
tigt. Dieſe Punkte wären Priboi, Prielopolje und Bjelopolje. Die
Zahl der thatſächlich zum Dienſte in dieſen Garniſonen beſtimmten
Truppe wird die Ziffer von 4000-5000 Mann nicht überſchreiten.

Wenn ſich, in Folge von Umſtänden, die Nothwendigkeit zeigen
würde, Garniſonen an andere Punkte zu verlegen, wird von der
einen wie von der anderen Seite im Sinne der Beſtimmungen des
Artikels 7 vorgegangen werden, ausgenommen, wenn die öſterreichiſche
Regierung die Abſicht haben ſollte, Truppen auf den Punkten des
Balkans von Rugosna aufzuſtellen in welchem Falle ſie ſich direkt
mit der Hohen Pforte zu verſtändigen haben wird.

Konſtantinopel, den 21. April 1879
gez. Al. Karatheodory w. p., Zichy m. p., Munif m. p.

Die Kunſt gewerbe- Ausſtellung in Leipzig.
IV. Leipzig, v. 14. Mai.

X. Nachdem wir ge wiſſenhaft berichtet haben, was uns
bezüglich der Beſchickung der Ausſtellung von Seiten hieſiger
und auswärtiger Induſtriellen bisher bekannt geworden, ver
ſuchen wir hiermit ein Geſammtbild der Ausſtellung, wie ſie
ſich am Eröffnungstage präſentiren wird, unſern Leſern zu
geben, weniger, um ihnen bereits Alles zu verrathen, was
hier an Schätzen des Kunſt- und Gewerbefleißes nun in ſo
wenigen Tagen angeſammelt iſt, als unſere Leſer für dieſe
Ausſtellung durch einen allgemeinen Ueberblick über das nun-
mehr Ausgeſtellte zu intereſſiren und auf den Beſuch dieſes
Kunſttempels, wie er nun 5 Monate lang ſeine Pforten ge-
öffnet halten ſoll, einigermaßen vorzubereiten.

Es iſt erſtaunlich, wie fertig mit heute ſich dieſe Aus-
ſtellungshalle dem entzückten Auge darbietet. Vor wenigen
Tagen noch ein Chaos, über dem der ſchaffende Geiſt ſchwebte,
der hier nun ſein „Wort“ ſprechen ſollte, heute eine fertige
Wel, farben und formenprächtiger Schöpfungen der Meiſter
der Werkſtatt. Es war ein lebensfähiger Gedanke, wir wir
ſchon heute betonen können, hier eine Ausſtellung kunſtgewerb-
licher Erzeugniſſe des alten Sachſenlandes und Thüringens zu
ſchaffen nach dem Muſter und Vorgange Hannovers vor Jahr
und Tag und vordem Münchens. Dieſer Gedanke hat ſich
augenblicklich lebensfähiger gezeigt als der ähnliche, welcher
ebenſo früh in Halle in den Kreiſen einiger werkthätiger
Männer auftauchte, als ſie für unſere Stadt in dieſem Jahre
eine Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung planten, welche nun
1880 verwirklicht werden ſoll, ein Plan, welchen wir zwar
mit Freude begrüßt haben, aber vor allem zu ſeiner Verwirk-
lichung erſt ein gleiches opferbereites Entgegenkommen wie in
Leipzig nöthig iſt. Leider herrſcht im Falle bezüglich finanzieller
Opfer wenigſtens meiſtens kühles Achſelzucken und ablehnende
Haltung. Als in Leipzig angeſehene Männer den Plan faßten,
waren auch ihre Mitbürger gern bereit, ihren großen Plan
zu unterſtützen und die Stadt allein zeichnete über 150 000
Mark Garantiefonds. Die Jdee wuchs. Bald waren aller
wärts im ſtreng abgegrenzten Ausſtellungsgebiet Freunde ge
funden und die Lokalkomitees gebildet, denn die Handels
kammern übernahmen meiſtens die Arbeitslaſt der Organiſation
mit größter dankenswerther Bereitwilligkeit. Galt es doch

Art. 2. Die Freiheit und die öffentliche Ausübung aller beſteh- Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Mai.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach hat
ſich heute auf einen Tag nach Frankfurt a. M. begeben
zum Zweck einer Konferenz mit den Miniſtern von Baden
und Heſſen in Angelegenheiten des Frankfurter
Centralbahnhofs.

Lebhaftes Bedauern erregt in Abgeordnetenkreiſen die
Nachricht von einer langwierigen Erkrankung des Vize-
präſidenten v. Stauffenberg, die, wennſchon hoffent-
lich nicht gefährlich, doch ſehr zur Unzeit gerade in dieſen
kritiſchen Momenten denſelben von den Berathungen des
Reichstages und ſeiner Fraktion, der national-liberalen,
fern hält.

Wie verlautet, ſoll die durch den Tod des Präſidenten
der Hauptverwaltung der preußiſchen Staatsſchulden, Grafen
Eulenburg, erledigte Stelle für's Erſte unbeſetzt bleiben.
Die Berufung des Regierungspräſidenten v. Bötticher,
des bekannten Mitgliedes der Tarifcommiſſion, zum Staats
ſekretär des Reichsſchatzamtes wird nach dem Schluß der
Reichstagsſeſſion erfolgen.

Jn der Unterſuchungsſache wider den Legationsſecretär
Frhrn. v. Los, der wegen Beleidigung des Fürſten
Bismarck zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden
iſt, wurde heute vom Obertribunal die von dem Verur-
theilten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen, ſo
daß das Urtheil nunmehr rechtskräftig iſt.

Die Gerichts-Aſſeſſoren, welche ſich im Bereich
des Kammergerichts befinden, ſind nach der Gerichtszeitung
von Letzterem jetzt aufgefordert worden ihre etwaigen
Wünſche bei der Einleitung der Anſtellungen für die neue
Organiſation kund zu geben.

Der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Sim-
ſon, war am 12. d. in Leipzig anweſend, um die Ein
richtungen für den hohen Gerichtshof zu beſichtigen und
Vorbereitungen für ſeine eigene Ueberſiedelung zu treffen.
Er hat ſich, dem Vernehmen nach, über das, was er ge
funden, durchaus befriedigt ausgeſprochen.

Von kommender Woche an wird der Reichstag nur
drei Plenarſitzungen wöchentlich halten. Die Tarif
kommiſſion wird vorausſichtlich volle vier Wochen zu ihren
Arbeiten brauchen.

Ein neuer Brief Döllinger's. An die General
Verſammlung der Altkatholiken in Heidelberg hat Döllinger
am 1. Mai folgenden Brief gerichtet:

„Daß von Leo XIII. nichts von irgend welchem Belange im
Sinne einer Verbeſſerung der kirchlichen Lage zu erwarten ſei, das
S mir feſt, ſeitdem er den Kardinälen, ſämmtlich Kreaturen ſeines

orgängers, erklärt hatte, nichts ohne ihren Beirath und ohne ihreZuſtimmung unternehmen zu wollen. Daß er einen Newman, W

an Geiſt und Wiſſen ſo hoch über der römiſchen Cleriſei ſteht, zum
Kardinal ernannt, iſt nur dadurch begreiflich, daß die wirklichen An

chten des Mannes in Rom nicht bekannt ſind. Hätte Newman
anzöſiſch, V oder h geſchrieben, ſo ſtünden mehrere
einer Bücher auf dem Jndex. Ich bin nun ſeit einer Reihe von
ne den Einflüſſen des Papſtthums durch alle e
indurch und in allen Richtungen nachgegangen, das Ergebniß iſt:
oms Einfluß iſt viel ſchädlicher und ruinöſer, als ich vor 1860

etwa auch nur geahnt hätte. Jn Deutſchland, wenn man den Ur-
ſachen des Unterganges unſeres alten Kaiſerthums nachgeht, iſt
das mit Händen zu greifen. Jn den romaniſchen Ländern ſteht esnoch viel ſchlimmer.“ ſch ſteht e

Seitdem manchen katholiſchen Geiſtlichen ihr
Einkommen, ſo weit es aus Staatsmitteln beſtritten
wird, geſperrt iſt, werden bekanntlich in den katholiſchen
Gemeinden Geldſammlungen veranſtaltet, um die Geiſtlichen
ſchadlos zu halten, und die ultramontanen Blätter haben
oft ſtolz und ſchadenfroh gerühmt, das „Sperrgeſetz“
ſei erfolglos geblieben, da das katholiſche Volk die den
Geiſtlichen vorenthaltenen Summen freiwillig aufbringe.
Es war vorherzuſehen, daß dieſe Opferwilligkeit nicht von
Dauer ſein werde und daß manche Katholiken doch ſchließ-

n m

unſerer in Philadelphia wohl nicht mit Unrecht aber mit
vielleicht zu viel Härte beurtheilten Gewerbeinduſtrie hier
„Gelegenheit zu geben, Zeugniß abzulegen von
ihrem Streben und Können, als ein Bekenntniß
für die Gegenwart, als eine Ermahnung für die
Zukunft, bildend für die Ausſteller und die Be-
ſucher“. Gleichzeitig ſollten die Muſter der Vergangenheit
möglichſt herangezogen werden, um Vergleiche zu ermöglichen
und unſere ſtrebſamen aber nicht genügend mit zuten Muſtern
verſehenen Handwerker anzuregen. Der König Albert von
Sochſen übernahm höchſtſelbſt das Protekorat, während der
beliebte Kreishauptmann Graf zu Münſter als Ehrenpräſident
an die Spitze des Centralkomitees geſtellt wurde. Der königl.
ſächſiſche Baurath Lipſius, unterſtützt vom Baumeiſter Aeckerlein,
übernachm den Bau der großen Ausſtellungshalle, während
Herr Hauptmann von Hammerſtein das General-Sekretariat
im Centralkomitee verwaltete und energiſch die weitere Organi-
ſation leitete. Dank dieſen genannten Herren und den vielen
namhaften Männern Leipzigs, die denſelben zur Seite ſtanden,
ſteht heute die Ausſtellung ſo gut wie vollendet da. Die
wenigen Ausnahmen, wo eben „Unfertigkeit“ herrſcht, betreffen
doch nur die Zimmerenſembles und den BVorplatz, und ſelbſt
dieſe werden ihren Schmuck ſchnell genug nachholen. Aber
es galt jede Stunde zu nutzen, wurde doch in den letzten Nächten

mit Zuhülfenahme elektriſchen Lichts gearbeitet, und wie viel
hundert Hände regten ſich da unter der Leitung unermüdlicher
Mitglieder des Komitees. Unſere Beſorgniſſe bezüglich einer
Uebereilung des Eröffnungstermins der Ausſtellung ſtellen ſich
alſo glücklicher Weiſe doch nur zum Theil gerechtfertigt heraus.

Donnerstag Vormittag 11 Uhr trifft der hohe Protektor
der Ausſtellung Sr. Majeſtät der König Albert hier ein,
begleitet von Jhrer Majeſtät der Königin Carola und einer
glänzenden Suite. Am Eingange zur Halle warten der hohen
und höchſten Herrſchaften beſondere, feſtliche Empfangsfeierlich-
keiten und wird der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an hieſiger
Univerſität Herr Dr. Springer die Feſtrede in dem in der
Rotunde der Ausſtellungshalle gelegenen Saal halten. Ein-
ladungen ſind reichlich ergangen, ſo auch an ſämmtliche Aus
ſteller. Leider müſſen wir für einen faux pas des Central-
comités die Bemerkung auf der Einladungskarte bezeichnen,
daß der Eintritt den Herren Ausſtellern von 9 Uhr an, nach
halb 11 Uhr aber, räumlicher Rückſichten wegen, nicht
mehr geſtattet iſt. Den hohen Protektor der Ausſtellung

e ke
zu begrüßen und dem Eröffnungsakte beizuwohnen, ſteht doch
nächſt dem Comité den Herren Ausſtellern zu. Wir nehmen
an, daß dieſe Bemerkung nur den Aussſtellern die Rückſicht
nahe legen ſoll, nicht zu vollzählig zu erſcheinen, nicht aber,
daß die Ausſteller überhaupt ausgeſchloſſen werden ſollen.
Beim Eintritt der höchſten Herrſchaften in die Halle werden
u. A. zum erſten Male 3 neue Glocken, vom Glockengießer
Jauk ausgeſtellt, ihre Klänge vernehmen laſſen.

Die Ausſtellungshalle liegt, wie wir bereits einmal er
wähnten, am ſüdlichen Ende des Königsplatzes. Bei ihrer
Anlage galt es, ein Bauwerk zu ſchaffen das einmal ent-
ſprechend ſeiner Beſtimmung zur Aufnahme von Kunſtſchätzen
und Werthobjekten, feuerſicher iſt, dann aber auch für künf-
tige Wiederverwendung praktiſch nutzbar blieb. Auch das
Standbild des Kurfürſten, nachmaligen Königs Friedrich Auguſt
von Sachſen mußte in den Bereich des Gebäudes hineinge-
zogen werden, da doch ein Abbruch nicht angängig war, und
ſo iſt es im Veſtibul am Haupteingange verblieben. Der
Hallenraum ſelbſt wird von 2 gleichbreiten Hallen von je
ca. 18,5 m Spannung und 2 Seitenhallen à 5 m Weite ge
bildet. Die mittlere Doppelhalle iſt 12 m hoch und hat
baſilikaartig ſeitlich einfallende Oberlichtbeleuchtung vortrefflicher

Bemeſſung erhalten. Dieſe Glasflächen, ſowie auch die
prachtvollen Giebelroſetten ſind bunt, blau und roth meiſter
haft gemuſtert. Die Seitenſchiffe, weniger hoch, nehmen faſt
durchweg nur Zimmerarrangements auf und zwar im Ganzen
31 Zimmerenſembles, alſo 6 mehr als die gleichzeitige Berliner
Gewerbe Ausſtellung deren aufzuweiſen hat. Es ergiebt ſich
für die Ausſtellungshalle alſo eine Geſammtbreite von 47 m
bei rund 75 m Länge, genauer 3638 qm Bodenfläche, während
die Vorhalle noch weitere 962 qm Fläche bietet. Am unteren
Ende haben ſich die Gewerbe und Fachſchulen mit ihren
zeichneriſchen Leiſtungen und als Annerx die Reſtauration
etablirt. Alles zuſammen ſind 6409 qm Fläche zur Benutzung
geſtellt. Die Eiſenkonſtruktion der Halle iſt vom Eiſenwerk
Lauchhammer präciſe und tüchtig ausgeführt, während alle
ſonſtigen Bauarbeiten zum Theil unentgeltlich von hieſigen
Unternehmern ausgeführt wurden.

Ungünſtiger Witterungsverhältniſſe wegen konnte der
Bau erſt am 1. Februar in Angriff genommen werden. Nun,
zum 15. Mai ſteht das impoſante Bauwerk, ein Zeugniß auch
bautechniſcher „Fixigkeit“, da.



lich es leid werden würden, die Summen aufzubringen,
welche die Geiſtlichen aus Staatsmitteln erhalten könnten,
wenn ſie wie jeder andere Bürger den Staatsgeſetzen ge
horchten. Nun meldet des Trierſche „PaulinusBlatt“:
„Die Summen, welche eingehen, genügen nicht, um die
vorhandenen Bedürfniſſe zu decken. Einzelne Pfarreien
allerdings ſpenden reichliche Gaben, aber aus manchen
Pfarreien, in welchen doch ſehr begüterte Katholiken wohnen,
laufen nur geringe oder gar keine Beiträge ein.“ Und
das Paderborner „Weſtfäl. Kirchenblatt“ fügt bei: „Jſt
auch in anderen Diöceſen leider der Fall“.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen Ge
ſetzentwurf vorgelegt betr. die Verfaſſung und Ver-
waltung von Elſaß-Lothringen. Der Entwurf um-
faßt zwanzig Paragraphen, der Zeitpunkt des Jnkraft-
tretens iſt vorbehalten. Der Entwurf ordnet die Ernen
nung des in Straßburg reſidirenden Statthalters für Elſaß
Lothringen durch den Kaiſer zur Ausübung der Staatsge-
walt an. Der Statthalter tritt an die Stelle des Reichs
kanzlers. Die bisherigen außerordentlichen Gewalten des
Oberpräſidenten gehen auf den Statthalter über. Das
Reichskanzleramt für ElſaßLothringen und das Oberprä-
ſidium in Straßburg werden aufgelöſt; dafür wird ein
Miniſterium für ElſaßLothringen errichtet, deſſen Sitz
Straßburg, deſſen Chef ein Staatsſecretär mit den Rechten
und der miniſteriellen Verantwortlichkeit des bisherigen
Stellvertreters des Reichskanzlers iſt. Der Vertreter des
Staatsſeeretärs bei deſſen Behinderung iſt der älteſte
Reſſortchef. Der Staatsſecretär contraſignirt alle Erlaſſe
des Statthalters. Das Miniſterium für ElſaßLothringen
zerfällt in Abtheilungen. Zur Begutachtung von Geſetz
entwürfen, Ausführungs- Verordnungen und anderen vom
Statthalter zu überweiſenden Angelegenheiten wird ein
Staatsrath ernannt, deſſen Mitglieder ſind: der comman
dirende General des 15. Armeecorps, der Staatsſecretär,
der höchſte Landesbeamte und 7 Mitglieder, welche der
Kaiſer auf 3 Jahre ernennt. Den Vorſitz führt der Statt-
halter, beziehentlich der Staatsſecretär. Die Mitglieder
des Landesausſchuſſes werden auf 58 erhöht. Zur Ver
tretung Elſaß-Lothringens bezüglich der Reichsgeſetzgebung
wird ein Delegirter zum Bundesrath mit berathender
Stimme zugelaſſen, den der Landesausſchuß auf 3 Jahre
wählt und der Kaiſer beſtätigt. Das bisherige Stimmen-
verhältniß im Bundesrath bleibt unverändert.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes ergangene Bekannt-
machung:

Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft in Zwickau verbot
den „Leſeverein I.“ in Mildenau.

Parlamentariſches.
Die Commiſſion zur Berathung der Tabaksſteuervorlage

beſteht aus folgenden Herren Dieden, Graf Galen, Majunke,
Lingens, v. W v. Bodmann, Gielen, Lender,
v. Schmid, Findeiſen, Sues, v. Nordeck zu Rabenau, Richter-Hagen,
Wöllmer, Hermes, Buhl, v. Puttkamer-Löwenberg, Ackermann,
V v. Marſchall, v. Tettau, v. Manteuffel, Blum, Meier, Groß,Witte, Möring, Dr. Bötticher und Stephani. Die Commiſſion
S Vorberathung der Brauſteuervorlage: v. Soden, v. Kehler,

ernards, Stötzel, Richter-Meißen, Melbeck, Eyſoldt, d an
rettede n Merz, Forkel, Fauſtel, Lüders und Zinn. Dieſe
eiden Commiſſionen haben ſich wie fo gt conſtituirt: 1) Zolltarif-

commiſſion: Vorſitzender v. Seydewitz (deutſchconſervativ), ſtell
vertretender Vorſitzender v. Franckenſtein rn Schriftführer
Löwe Berlin (Fortſchritt), Grützner (deutſchconſervativ), Ruppert
(Centrum), 2) Tabaksſteuercommiſſion: Vorſitzender Graf
Jussg (Centrum), ſtellvertretender Vorſitzender v. SchmidWürttem-
erg (deutſche Reichspartei), Schriftführer Möring (nat lib.), v. Man-

teuffel (conſerv.), Lender (Centrum), Witte- Roſtock (nat.-lib.). 3)
Brauſteuercommiſſion: Vorſitzender Richter Meißen deutſche
Reichspartei), ſtellvertretender Vorſitzender v. Kehler (Centrum),
Schriftführer Bernards (Centrum), Lüders (nat.-lib). Jn allen
drei Commiſſionen liegt alſo das Präſidium in den n des
Centrums und der conſervativen Parteien. Die Tarifcommiſſion
wird heute, Mittwoch, zuſammentreten, um ſich über die geſchäftliche
Behandlung ihrer Aufgabe ſchlüſfig zu machen. Uebrigens iſt von der
Fortſchrittspartei nicht, wie berichtet wurde, der Abg. Sonnemann,
ſondern Richter-Hagen in dieſe Commiſſion gewählt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Zörbig, d. 14. Mai. Wie wir bereits an dieſer
Stelle mittheilten, ſollte in Anlaß der goldenen Hochzeits
feier unſeres hohen Herrſcherpaares der hieſige Platz, das
„rothe Meer“ genannt, als „Wilhelmsplatz“ bezeichnet

werden. Andere Bürger nun, und wir möchten dieſen vor
Allem Recht geben, wünſchen die Beibehaltung der alten,
meiſt bibliſchen Namen und ſchlagen vor, die lange und
die kurze Straße an dem hohen Feſttage „Wilhelmsſtraße“
und „Auguſtaſtraße“ zu taufen. Vorgeſtern feierte derhieſige Gerichtoſekreter Guſtav Plier ſein 25jähriges

Dienſtjubiläum. Gleichzeitig mit den beſten Glückwünſchen,
wurden dem Jubilar ſeitens ſeiner Vorgeſetzten einige Ge
ſchenke überreicht.

c Wittenberg, 14. Mai. Ueber den Stand der
Saaten in den öſtlichen Theilen des dieſſeitigen
Kreiſes, ſowie im Schweinitzer, Torgauer und
Liebenwerdaer Kreiſe laufen recht troſtloſe Nachrichten
ein. Durch den gelinden Vorwinter war die frühe Saat
recht üppig gewachſen und iſt nun während des Winters
unter der dichten Schneedecke ſo ausgefault, daß jetzt im
Frühjahre ganze Flächen leer blieben und die Landwirthe
vielfach gezwungen waren, die mit Winterſaat beſtellten
Feldern umzupflügen und mit Sommergetreide zu beſäen
oder mit Kartoffeln zu bepflanzen. Von einem Gedeihen
der Sommerſaat iſt indeß infolge der kalten und trockenen
Witterung ebenſo wenig die Rede als von dem des Roggens
und Weizens. Die Pflänzchen ſehen fuchſig aus, ſchießen
ſpärlich und unterlaſſen den Anſatz von Seitentrieben gänz-
lich. Die rechtsſeitig der Elbe gelegenen Felder bedürfen
des warmen Mairegens und warmen Sonnenſcheins vor
Allem, wenn das Wintergetreide wieder aufkommen und
die Sommerſaat ſich beſtocken ſoll. Mögen die Wünſche
der Landwirthe ſich bald erfüllen.

J Herzberg, 14. Mai. Jagdliebhabern dürfte
die Nachricht willkommen ſein, daß trotz der ungünſtigen
Witterung der erſte Wurf der Haſen in dieſem Jahre
doch recht gut gerathen iſt. Die zahlreiche Nachkommen-
ſchaft des Meiſter Lampe iſt in einzelnen Exemplaren ſchon
recht groß und ſtark zu ſehen, ſo daß, wenn auch die an
deren Würfe gut gerathen, wieder auf eine ergiebige Haſenjagd zu rechnen it

a Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 14. Mai.
Vorgeſtern ſtand vor den Schranken des kgl. Kreisgerichts
zu Eisleben der des Mordes angeklagte Oekonomie-
lehrling Berger aus Zickeritz. Derſelbe hatte be-
kanntlich die unverehel. Wilhelmine Tempel aus Zaben-
ſtedt, mit der er ein Liebesverhältniß angeknüpft, das
nicht ohne Folgen geblieben war, am 27. Februar C.
vorſätzlich und mit Ueberlegung durch Beilhiebe getödtet.
Die kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte nach umfaſſender
Beleuchtung der Thatſache das Schuldig wegen Mordes
und Beſtrafung mit 12 Jahren Gefängniß, da Angeklagter
das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht. Vertheidiger Rechts
anwalt Träger aus Nordhauſen beantragte jährige Ge
fängnißſtrafe. Der Gerichtshof erkannte wegen Mordes
auf 10 Jahr Gefängniß.

4 Altenburg. Nach langen ſchweren Leiden ſtarb
am 8. d. M. Herr Kaufmann und Fabrikant Cl. Hülſe-
mann, Beſitzer eines geſchichtlich merkwürdigen Grund
ſtücks hieſiger Stadt, des „Deutſchen Hofes“, in welchem
die Tabaksfabrikation ſeit faſt 100 Jahren unter den
Firmen Harz und Beſſer, reſp. El. Hülſemann, in anſehn-
lichem Umfange und mit beſtem Erfolg betrieben worden
iſt. Bei der ungewöhnlichen Fachkenntniß des Verſtorbenen
konnte es nicht fehlen, daß ſeine Fabrikate, beſonders an
Rauchtabaken, einen vorzüglichen Ruf erlangten und in
nahen und fernen Gegenden Deutſchlands Abnahme
fanden. Mit einem offenen, ehrenhaften Charakter ver
band H. ein humanes, liebenswürdiges Weſen gegen Alle,
die in näherer Beziehung zu ihm ſtanden und insbeſondere
bekundete er dies auch gegen ſeine Bedienſteten und Ar
beiter, deren Treue er in edler Weiſe zu würdigen wußte
und zuletzt noch durch Verwilligung von Legaten zu
Jahresremunerationen für ſie belohnte, auch außerdem,
wie verlautet Vorſorge traf für ihre fernere Exiſtenz
durch letztwillige, die Fortführung ſeines Fabrikations
geſchäfts betreffende Beſtimmungen.

Aus Anhalt ſchreibt man der „Kr.-Ztg.“: Dem
Vernehmen nach wird keiner der Ob rbürgermeiſter der vier
größeren Städte Anhalts dem Einladungsſchreiben des
Oberbürgermeiſters v. Forckenbech zum Städtetag Folge
geben. Man ſtimmt hier nicht mit dem Vorhaben überein,

Das Märchen von der „Weißen Fran“
wird von Fritz Ellgut in der Berliner Zeitſchrift „Der Bär“ einer
r intereſſanten geſchichtlichen Unterſuchung unterzogen, der wir

olgendes entnehmen:
„Jch möchte von Hauſe aus bitten, auf die Jahreszahlen genau

achten, denn darin liegt ſchon eine gute polizeiliche Controle der
eſpenſter. Seit 330 Jahren erzählt man von der „Weißen Frau“,

von dem Verbrechen, durch welches dieſe Erſcheinung veranlaßt wurde,
von den Schlöſſern, in denen dieſelbe umgehen ſolle, und von der
Bedeutung, welche ſich an die Wiederkehr des unheimlichen Gaſtes
knüpft. Zuerſt iſt die Spukgeſchichte von dem Chroniſten Bruſchius
im Jahre 1550 auf Grund irgend einer unbekannt gebliebenen an-
deren älteren s erwähnt worden. Danach ſollte Agnes
Beatrix oder Kunigunde, irgend eine Wittwe des letzten Grafen von
Orlamünde von der Plaſſenburger Linie, als umgehender Geiſt, als
„Weiße Frau“ ſpuken.

Jm ſiebzehnten erzählte man ſich, in der Uniform
der e Frau“ ſäße der Spukgeiſt der Gräfin von Leiningen,welche Hofdame und Liebſte des Kurfürſten Joachim I. geweſen fein

ſollte. Andere meinen, es wäre eine Prinzeſſin Kunigunde von Bul-
ar welche mit Ottokar II. von Böhmen vermählt geweſen iſt.

ann aber wieder, die Spukgeſtalt wäre Prachta, die Tochter des
Grafen Ulrich von Roſenberg in Böhmen, und endlich im Ausgange
des fiebzehnten und während des ganzen achtzehnten Jahrhunderts,
ſo daß z. B. Frau Nikolai nur dieſe eine noch erwähnt, die „Weiße
Frau“ ſei niemand anders als der Geiſt der „ſchönen Gießerin“ der
Anna Sydow der Wittwe des Kunſtgießers Dietrich, welche gegen
das eigene beſ worene Wort eines brandenburgiſchen Kurfürſten im
Jahre 1571 auf die Feſtung Spandau gebracht worden war und in
den 80er Jahren dort nach ſtrenger Haft geſtorben iſt.

Jch bitte wohl zu merken. Jm Jahre 1550 wird ſchriftlich dieſer
Erſcheinung vom Chroniſten Broſchius zuerſt Erwähnung gethan
und das iſt zu einer Zeit da Anna Sydow ein Kind von Wui
Jahren war. Es iſt ja bekannt, daß ſie um 1560 herum Wittwe
und Maitreſſe Joachims II. wurde, daß fie alſo wohl damals eine
Frau im Anfang der zwanziger Jahre geweſen ſein muß. Nach dem
auch für Geiſter giltigen Reglement durfte ſie doch erſt nach ihrem
Tode ſpuken, alſo von etwa 1600 ab, fünfzig Jahre ſpäter, nachdem
von der „Weißen Frau bereits nach einer vorhandenen älteren Er
zahlung worden iſt.

Jch w nur hier gleich vorwegnehmen, das r von der
„Weißen Frau“ iſt eine Geſpenſtergeſchichte, welche die Hohenzollern
aus dem Hauſe der Askanier übernehmen mußten. Darum Anfangsdas krampfhafte Feſthalten an einer Gräfin Orlamünde im u

ehnten Jahrhundert darum die Geſchichte einer Prinzeſſin von
ulgarien, mit der die Hohenzollern nicht einmal „bekannt“ waren.

Die Vorfahren und einzelne Nachkommen des Markgrafen Albrecht
des Bären hatten nämlich die hiſtoriſche Eigenthümlichkeit, fich Grafen
von Orlamünde zu nennen.

Das Märchen ſelbſt, ſoweit es den Kindermord betrifft, kann aus
einem Rechtsſtreite einer Gräfin Orlamünde mit einem Bruder
Albrechts des Schönen hergeleitet werden freilich mit einigem Auf-
wande der Phantaſie. Daß man ſpäter und im vorigen Jahrhundert
ausſchließlich die Anna Sydow zur „Weißen Frau“ machte, iſt nur
natürlich. Das Volk glaubte an Geſpenſter, und das iſt zu ver
be wenn man erwägt, daß im i 1879 noch Hr Leute
ie J finden konnten. Das a r olk ſuchte nacheiner Perſon, die mit einem gewiſſen Grunde für unſer Land dieſe

Rolle übernehmen konnte. Und Anna Sydow war hierfür eine ganz
geeignete Perſönlichkeit. aus einer berühmten Schönheit wurde ſie
ein berühmter Geiſt, ein Geſpenſt erſten Ranges im brandenburgiſchen
Lande. Ehedem durch ihren mächtigen Einfluß furchtbar, verwandelte
Se ſich in dem Dünken der Menſchen in einen Gegenſtand des

chreckens. Wohl bekannt mit den Gewohnheiten des kurfürſtlichen
ofes und dem von ihrem Geliebten Joachim II. aufgeführten

Schlofſſe, fand ſie ſich als ein gebildetes Geſpenſt auch in dem
Schlüter'ſchen Erneuerungsbau zurecht.

Nun noch etwas über die Tracht, die Uniform der Spukgeſtalt.
Zunächſt alſo, die „Weiße Frau“ hat die Gewogenheit, ein inter
nationaler Geiſt zu ſein, und das iſt ganz natürlich, wenn man die
Geſchichte ihrer Tracht kennt. Sie iſt nämlich in London, Kopen-
re Stockholm, Berlin, in Bayreuth, in Plaſſenburg, in ver
chiedenen Schlöſſern Böhmens, in Ansbach, Cleve, Darmſtadt und

Altenburg zu verſchiedenen Zeiten erſchienen alſo ſchon deshalb kein
eigentliches Hohenzollernſches Hausgeſpenſt.Auf einen beſonderen Umſtand möchte ich aufmerkſam machen,

ſie prophezeite anfänglich nur die männlichen Todesfälle, und das iſt
charakteriſtiſch. Es iſt nämlich ganz richtig, die Erſcheinung einer
„Weißen Frau“ am Hofe bedeute einen hohen Todesfall. Freilich
nur in einem gewiſſen Sinne, den man vergeſſen hat und der dem
Aberglauben Gelegenheit gegeben hat, die Erſcheinung der „Weißen
Frau“ zu einem vorbedeutenden Geſpenſt umzuſchaffen.

Jn einem Kupferwerke findet man ein Bild: „Das Leichenbe-
gängniß des großen Kurfürſten, Berlin 1688.“ Dort erſcheint die

Weiße Frau“, „la Reine blanche““ könnte ich mit einiger Freiheit
Fegen als erſte Leidtragende hinter dem Sarkophage in der Perſon

er verwittweten Kurfürſtin Dorothea und in der vorgeſchriebenen
weißen Trauertracht. Vom Mittelalter bis ins achtzehnte Jahrhun-
dert und mit Anklängen noch auf unſere Zeit kleidet ſich eine Fürſtin
oder in der Trauer um ihren verſtorbenen Gemahl dauernd
in weiße Tracht. Bei einzelnen Höfen, ſo bei dem caſtilianiſchen,
kam dieſe uralte Tracht die uns an die weißen r unſerer
Märchen und Sagen erinnert ſchon gegen das Ende des fünf
ehnten a ab; bei anderen Höfen hat ſich die weiße
rauer noch in den Ceremonien der Jetztzeit erhalten. Ich ver

weiſe deswegen auf die noch heute giltigen Reglements in der
Trauerkleidung des W Hofes. Die weiße Tracht, ſowohl

kirchlichen Feiern, kam ab.

die in Ausſicht genommenen Getreide und Viehzölle auf
zutreten.

t Leipzig. Nächſten Sonnabend, den 17. Mai, be
ginnt, mit Einverſtändniß des Vorſtandes und des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Kunſtgewerbeausſtellung zu
Leipzig, die Herausgabe einer Ausſtellungs-Zeitung, deren
Verlag die Buchhandlung von H. Junge übernommen hat.
Sie wird in 40 bis 50 Nummern erſcheinen und ſich mit
Beſchreibung, bildlichen Darſtellungen und Empfehlungen
der ausgeſtellten Gegenſtände und Anderem, was mit den
Intereſſen der Ausſteller verbunden iſt, beſchäftigen.

(L. T.
Vereine, Verſammlungen c. in der Provinz.

J Delitzſch, d. 14. Mai. Der Landwirthſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch wird ſich in ſeiner
am 21. d. Mts. hierſelbſt anberaumten Sitzung unter anderenintereſſanten Fragen auch mit den folgenden beſchaftigen: „Ueber

Konſervirung des Futters.“ „Ueber Volkswirthſchaft im Bauern
e „Wie hat ſie in letzter Brennkampagne a) die Schlempe-

efe, b) die Hefe von SüßMaiſche mit erſterer zuſammen bewährt
o) welche Erſparniß an Gerſten oder Roggenmalz iſt dabei gemachtworden Und endlich: „Welche Buttermaſchine hat ſich bis jetzt

am beſten bewährt?“ „Sind im Vereinsbezirke ſchon mit der ſoge
nannten Katarakt-Buttermaſchine Verſuche gemacht worden

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Handelsmann J. Roſenbauut, Leipzig, und R.
Frank, Schmeerſtraße 44. Der Korbmacher A. Vetter, Schülers-

of 4, und C. Pfeiffer, Steinbocksgaſſe 3. Der Weißgerber O.
riedrich, Spitze 13, und M. Hübner, Leipzigerſtraße 77. Der
chloſſer C. Wilhelm, Osnabrück, und E. Tarweit, Kleine Stein-

ſtraße 5. Der Koſſath W. Wolter, Biere, und A. Schütze, Kleine
Brauhausgaſſe 6. Der Maſchinenbauer A. H. W. H. Breme,
Halle, und L. G. Gründling, Milzau.

Geboren: Dem Kaufmann C. Minner ein Sohn, Böllberger
weg 44. Dem Bahnarbeiter J. Bein eine Tochter, Martins-
gaſſe 12. Dem Handarbeiter F. Dietrich ein Sohn, Gommer-
gaſſe 12. Ein unehel. Sohn, Schulberg 14. Ein unehel.
Sohn, Unterberg 3.

Geſtorben: Der Bodenmeiſter Carl Friedrich Mayer, 49 Jahr 10
Monat 20 Tage, Tuberkuloſe, Diemitz. Des Kaufmann R.
Brandt Tochter Lina, 9 Monat l Tag, Brechdurchfall, Große Wall
r 42. Der Candidat jur. Carl Beſchoren, 25 Jahr 6 Monat
21 Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Der Maurer Louis Rothe,
63 Jahr 11 Monat 21 Tage, Altersbr and, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Vook a. London. Hr. Bankier
Gebel m. Diener a. Frankfurt a. M. Hr. Sec. Lieut. v. Duſtaw
a. Metz. Hr. Maurermeiſter Meyer a Berlin. Hr. Reſtaurateur
Falkmeyer a. Berlin. Hr. Jngenieur Danker a. Bamberg. Die
Hrrn. Kaufl. Lewandowsky, Kerſten u. Ehrentraut a. Berlin,
Schlegel a. Conſtanz, h anr a. Magdeburg, Roſenthal a.
W Gödicke a. Carlsbad, Graßhoff a. Bamberg, Schmidt
a n Cöln.

Stadt Han. burg. Hr. Oberſt a. D. von Langenn a. Bitterfeld.
Hr. Banquier Kade a. Sorau. Frau König m. Fam. a. Saal-
feld. Hr. Rittergutsbeſitzer Meyer m. Frau. Die Hrrn. Kaufl.
Rheins a. Neuß a/Rh., Krantz a. Rotterdam, Gebhardt a. Berlin,
Flato a. Leipzig, Worms a. Berlin, Huch a. Amſterdam, Möhring
a. Wittenberg, Sußmann a. Berlin.

Golduer Ring. Die Hrrn Kaufl. Poßel a. Paris, Krauſe a.
Mühlhauſen, Landecker a. Berlin, Meier a. Hannover, Rauhaus
a. Hagen, Pommeul a. Berlin, v. nhers a. Kaaden, Felſing
u. Merten a. Dresden, Deuer a. Berlin, Michael a. Dresden,
Mondauer a. Leipzig, Stäuber a. Dresden. Hr. Prediger Schlieb
hak a. Zahna. Hr. Graf v. Wolſchinski a. Petersburg.

Goldene Kugel. Hr. Generalmajor v. d. Burg a. Altenburg.
Hr. Prem. Lieut. Freiherr v. Reibnitz a. Altenburg. Hr. Ober
Jnſpector v. Scheven a. Berlin. Hr. Jnſpector Witting a. Berlin.
Hr. Fabrikant Pötſch a. Leipzig. Hr. Jngenieur Görſt a. Bremen.
Hr. Rentier Hoffmann a. Dresden. Hr. Baron Förſter a. Detwald.
Die Hrrn. Kaufl. Treher a. Berlin, Paul a. Leipzig, Krauſe a.
Potsdam, Schmidt a. Bremen, Ohrentuell a. Nordhauſen Rieß
a. Berlin, Koch a. Erfurt, Niemand a. Berlin, Herrmann a.
Magdeburg, Kaufmann a. Eisfeld, Fiſcher a. Coburg. Hr. Jnſp.
Schwemer m. Frau a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier v Graßhoff a. Wien. Hr. Rechnungs
rath Trebar a. Caſſel. Hr. Bauführer Willms a. Ludwigsburg.
Hr. Gutspächter Sellheim a. Holſtein. Frau v. Weiß m. Tochter
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl Herold a. Hof, Kramer a. Liſſa,
Hippmann a. Cottbus, Seiffert a. Hirſchberg, Wilke a. Magde-
burg, Kühl a. Dresden, Reiband a. Torgau.

Preußiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Böttcher a. Varendorf. Hr.
Fabrikbeſitzer Näther a. Gera. Hr. Chemiker Jäckel a. Deſſau.
K. Dr. Hartung a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Soling a. Coburg,

alther a. Plauen.
Rheiniſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Zechel a. Nordhauſen,

Sarazin a. Aken, Miles a. Rio de Janairo. Hr. Realſchullehrer
Weber a. Nordhauſen. Hr. Dr. Hagenberg a. Duisburg.

a c

als viele Höfe proteſtantiſch wurden. Nur im Tauf und Braut-
kleide hat ſich bei uns die weiße Tracht erhalten, in Frankreich, auch
wohl noch in einigen Theilen Deutſchlonds, kleidet man noch heute
die jungen Mädchen, welche zum erſten male am Abendmahle theil-
nehmen, in lichtweiße Kleidung mit weißen Schleiern. Und dieß iſt
ewiß geſchmackvoller als unſer übliches Schwarz der Confirmirten.Vie ſechengtkon hat unſere ſchönen Kirchen nüchtern und unſere

Feſtkleidung düſter gemacht.
Eine natürliche Folge alſo dieſer durchaus nicht häßlichen Mode

war, daß man die fürſtlichen Wittwen „weiße Frauen“ nannte und
daß alſo, ſo lange die fürſtliche Wittwe lebte, eine weiße Frau,
eine „weiße Königin“ ſich am Hofe befand. Von dem franzöſiſchen
Hofe wiſſen wir es gewiß, daß man die verwittwete Königin,
zumal, wenn auch eine regierende Königin am e war, zum Un-
terſchiede la reine blanche nannte, ſo ganz beſonders die Wittwe
Henri's III. Ein franzöſiſcher Geſchichtsſchreiber erzählt daß man
der Mutter Ludwig's des Heiligen mit Unrecht den Namen Blanche
beilege, ſie habe Clementia geheißen, und der Name Blanche ſei ihr
wegen ihres langen Wittwenſtandes gegeben worden. Das wird auch
anderwärts beſtätigt.

Aus einer allgemein üblichen Sitte konnte ſehr wohl die Redens
art entſtehen: die weiße Frau, die Wittwe wird bei Hofe re pen
oder der Hof wird bald eine Wittwe haben, wenn man umſchreiben
wollte das „es werde ſich bald ein hoher Todesfall ereignen“. Denn
es iſt doch wohl nichts Unnatürliches, wenn man bei ſehr hohem
Alter oder bei einer gefährlichen Krankheit eines Fürſten ſich die
Fürſtin als baldige Wittwe vorſtellt?

Die weiße Trauertracht der fürſtlichen Wittwen war der Nonnen
tracht ähnlich. Eine Fürſtin konnte und ſollte das Andenken ihres
Gemahls nicht beſſer als durch eine gänzliche Abgeſchiedenheit von
der Welt ehren und die Größe ihres Verluſtes nicht beſſer zu er
kennen geben, als wenn ſie die Kleidung der Gottvermählten nach-
ahmte. Wer erkennt nicht hierin noch einen Anklang an unſere
eigene vorchriſtliche Zeit, wem fällt nicht die Sitte der Jnder ein,
welche verlangten, daß die Wittwe mitſterbe. Unſer Mittelalter ver
langte, daß die Wittwe für die Welt mitſterbe, daß ſie in ein Kloſter
ins Das Alles freilich nicht ſo ſehr aus idealen Gründen, als aus
er ſehr praktiſchen Fürſorge für die eigenen Nachkommen, dieſe

ſollten durch keine möglichen Halbbrüder, durch keinen Stiefvater be
einträchtigt werden, auf jeden Fall aber ihnen das Erbe der Mutter
ungeſ ert erhalten bleiben.

ichts iſt einfacher, als dieſen kleinen geſchichtlichen Kern in
abergläubiſchem Gemüthe mit Hülfe der gehörigen Portion Un
kenntniß mit allerlei Fabeln zu umgeben, dieſe durch weitläufige
Erdichtungen weiter v zu laſſen und dieſe Aufbauſchung
aus Märchen und Witz ſpäter mit einem hiſtoriſch beglaubigten Jn
halt zu füllen.
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Vermiſchtes.
[Nur nicht am Freitag auch nicht am

Montag.] Bekannt iſt, daß dieſer Tage in Stuttgart
ein prinzliches Paar ſeine Vermählung feierte, aber nicht
bekannt dürfte ſein, daß dieſe Feier um des böſen Freitags
willen verſchoben wurde. Der Prinz Georg, Herzog von
Leuchtenberg und die Prinzeſſin Thereſe, Tochter des Prinzen
Peter von Oldenburg, ſollten am 12. d. am hieſigen Hofe
ihre Vermählung feiern und ſchon waren die Einzelheiten
genau feſtgeſtellt: Polterabend im königlichen Schloſſe mit
Liebhaber Theater und lebenden Bildern, bürgerliche
Trauung durch den Standesbeamten, Einſegnung in der
griechiſchen Kapelle, Feſttheater c., als von dem Vater
der Braut, dem Prinzen Peter, ein Telegramm eintraf,
er begreife nicht, wie man an einem Montag, der in Ruß-

ſei, einen ſo wichtigen Schritt
könne. Daß in Rußland Jemand am

Freitag heirathe, gehöre ja einfach zu den Unmöglichkeiten.
So wurde denn das Feſt verlegt. Hohe Geburt ſchützt
nicht vor Aberglauben

Durch die Macht der Verhältniſſe, ſchreibt
das „B. T.“, ſind unſere Reichsboten gezwungen, das
„Nicht zu Hauſe“ jetzt an ihren Thüren anbringen zu
laſſen. Nachdem die 80 000 Exemplare von Broſchüren
und Petitionen an die Reichstags Mitglieder vertheilt
worden kommen nunmehr die Abſender in zahlloſen
Deputationen nach Berlin. Eine wahre Jagd wird auf
die überall ſich hinflüchtenden Abgeordneten ausgeübt. Am
Montag war ein Abgeordneter um 7 Uhr von der Reiſe
hier angekommen er war beim Umkleiden und befand ſich
in ſehr, ſehr tiefem Negligee, als es an ſeine Thür
klopfte. Eine Deputation von Tabaksintereſſenten tritt
ein. „Nun, wenn es Sie nicht genirt, meine Herren, in
dieſem Zuſtande von mir empfangen zu werden, ſo tragen
Sie Jhr Anſuchen vor“. Die Deputation that dies auch,
ohne ſich zu geniren. Auffällig poſtiren ſich des Abends
vor den Logirhäuſern vieler Abgeordneten Deputationen,
um den gequälten Abgeordneten noch vor dem Schlafen-
gehen zu kapern. Am meiſten iſt der „Kaiſerhof“ belagert,
in welchem die Koryphäen wohnen. Wer zur Zeit des
Diners nach dem Schluß der Reichstagsſitzung die Vorhalle
des Kaiſerhofs betritt, der kann dort die Tabaks-, Baum-
wollen, Petroleum, Thee-, Kaffee-, Korſet-, Kautſchuck
und dergleichen Jntereſſenten en masse aufgepflanzt ſehen,
um ihres Opfers habhaft zu werden. Nun wird die Jagd
erſt recht losgehen, nachdem die Namen der in die Tarif
und Tabak ſowie Brauſteuer- Kommiſſion gewählten Mit-
glieder bekannt geworden. Arme Unglückliche, für die
nächſten vier bis ſechs Wochen wird es Euch übel ergehen.
Doch bei der vielen Plackerei wird doch wenigſtens an die
Reichsboten auch in Liebe gedacht. Die Brauer wollen
der Brauſteuer- Kommiſſion das Beſte ihrer Erzeugniſſe zu
kommen laſſen. Wohl bekomms!

[Der Bankrott des Bankiers Haaſe in
Chemnitz], von dem wir ſ. 3. berichten und durch den
ſehr viele dem Gewerbe und Ackerbau treibenden Stande
angehörige Perſonen ihre Erſparniſſe verloren (bei Feſt
ſtellung der Concursmaſſe ſtellte ſich ein Defizit von
3811780 Mark heraus), führte den Bankier am 13. Mai
auf die Anklagebank, und wurde derſelbe zu einer Gefäng-
nißſtrafe in der Dauer von fünf Jahren, überdies zu einer
Geldſtrafe nach Höhe von 1000 Mark und zur Bezahlung
der ſämmtlichen Unterſuchungskoſten verurtheilt, auch zu
gleich wider denſelben der Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von drei Jahren ausgeſprochen.

[Als ein Zeichen der Zeit)], hebt der „Wirth-
ſchafter“ folgenden Gegenſatz hervor: Jn dem Frkft. „Ar-
beitgeber“ vom 3. Mai wird „für einen ſehr gut em
pfohlenen jungen Mann, gelernter Zimmermann, der eine
polytechniſche Schule beſucht und bereits Hochbauten ange
führt hat, eine Stelle als Polier oder Zeichner geſucht“;
die „Neue Wiener Schuhmacherzeitung“ theilt dahingegen
aus einem Vortrage ihres Chefredakteurs, des Schuhmacher-
meiſters Knöſel, mit, daß auf ein Jnſerat, welches in der
genannten Zeitung ein Zuſchneider erließ, ſich nicht weniger
als 38 Meiſter als Reflektanten meldeten. Der Arbeits-
markt liegt alſo, dieſen beiden Fällen nach zu urtheilen,
ſo, daß praktiſche Handarbeit eben ſo geſucht iſt, wie theo-
retiſche Schulbildung überreichlich angeboten es iſt in dem
Drängen nach der letzteren der Fehler gemacht worden,
daneben die techniſche, d. h. die manuelle oder handwerks-

mäßige Geſchicklichkeit zu vernachläſſigen, und in Folge
I deſſen iſt das Mißverhältniß eingetreten, daß der Schüler

9

des Polytechnikums froh ſein kann, zugleich gelernter
Zimmermann zu ſein, um ſeinen Lebensunterhalt zu ver-
dienen, und der Schuhzuſchneider ohne alle höhere wiſſen
ſchaftliche Bildung unter 38 Meiſtern ſeinetwegen Kon
kurrenz erregt. Hoffentlich wird dieſer Gang der Dinge
dazu beitragen, die handwerksmäßige Geſchicklichkeit wieder
I mehr zu Ehren zu beingen!

1 U. 35t 35 M. Nm. Ab p.

[Zechſchulden.) Eine der letzten Nummern der
officiellen „Wiener Zeitung“ enthält nicht weniger als acht

Eiſenbahnfahrplan vom 15.

Riüsenbahn fahrten

42 M. Nm. (0), 6 U. Ab. (P)“, 9 U. Ab. (C.)
Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld J nach Deſſau.

Mrg. (G, nur
29 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.

10 U. Vm. (P), 1 U.

Ankunft in Halle: 41U. 24 M. r
von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), 11 U.

10 U. 58 M. Nchts. (0).
m el (über Nordhauſen) 5 U. 10 M. Vm. (P)

Nm. (8), 2 U. 55 M. Nm. (P), 9 U. 40 M.
Ankunft in Halle: 7 U. 30 M. Vm.

6 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. 48 M. Ab. (S), 10 U.
Nach Vfepenhrg

11 U. 35 M.
Ab. P.

(P), 6 i. 39

t Ab. (P)

m

„Ankunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (G), 2 u. 58 M. Vm. (P) I u.
18 M. Rm. (P), 5 i. 30 M. Nm. (P), s U. 38 M. Ab. m. Perſ.-Preiſen).

Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau:z Abg. 8 U. 10 M. Vm. (P),
1 U. 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis Falkenberg).

Hoch Breslkau via Sorau—Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).
on Breslau via Sorau Kohlfurt 7 U. 4 M.

Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. 7 u. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
8 M. Nm. m. Perſ.-Preiſen), 5 U. 54 M.

8 U. 58 M. Ab. 10 U. 43 M. Nchts. (P).
P), 7 U. 39 M. Vm,. (S m.

7 U. 33 M.
Ankunft in Halle 4 U. 57 M. Vm.

u

w

„Erinnerungen“ an einen Grafen Leo Puslowski, welcher
wahrſcheinlich im Drange der Geſchäfte die Zahlungs
termine für acht Schuldpoſten überſah, deren Geſammt
ſumme die Bagatelle von 53 000 fl. repräſentirt. Als
Gläubiger erſcheint in allen acht „Erinnerungen“ Herr
Gaſton Chandon de Briailles in Epernay. Sollte die
Schuld wer denkt bei Nennung von Epernay nicht an
den perlenden Wein der Champagne für gelieferten
Champagner angewachſen ſein, dann darf Graf Puslowski
den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, einer der reſpec-
tabelſten Zechſchuldner zu ſein. Mit Herrn Gaſton Chan
don de Briailles aber hat ſich der Zufall einen boshaften
Spaß erlaubt. Er hat von Amts wegen einen Dr. Bor-
genicht zum Curator des verſchwundenen Grafen auf-

eſtellt.
[Krankheit unter Fiſchen.]) Jm Frühling

1878 zeigte ſich in einigen ſchottiſchen Flüſſen eine eigen
thümliche Krankheit unter den Fiſchen, der beſonders tau-
ſende von Lachſen zum Opfer fielen wie mitgetheilt wird,
iſt dieſelbe Krankheit auch in dieſem Jahre erſchienen und
richtet unter den Lachſen namentlich im Tweedfluſſe, große
Verheerungen an. Die Urſache der Krankheit oder viel
mehr die Krankheit ſelbſt, iſt ein Pilzgebilde von über
raſchend ſchnellem Wachsthum, welches meiſtens am Kopfe
des Fiſches zuerſt ſich zeigt und von dort aus nach verſchie-
denen andern Stellen des Körpers ausbreitet. Das Vor-
handenſein dieſes Gebildes an ſich iſt zwar den Fiſchen
nicht gefährlich, aber es verurſacht einen ſo empfindlichen
Hautreiz, daß die Thiere beſtrebt ſind, durch heftiges Rei-
ben an ſcharfkantigen Steinen, Holz u. ſ. w. ſich des Pilzes
zu entledigen und ſich hierbei Verwundungen zuzu-
ziehen, an denen ſie in kurzer Zeit zu Grunde gehen;
denn da das Uebel zur Laichzeit herrſcht, ſo ſind
die betroffenen Fiſche nur ſchwach und wenig im
Stande, die Folgen der Verwundung zu überwinden.
Wenn ſie ſofort in das Meer zurückſchwammen, konnten ſie
vielleicht wieder geſunden, da das Salzwaſſer die Pilze
tödtet.
Flüſſe die Urſache dieſer gefährlichen Pilzbildung entdeckt
zu haben, da es bekannt iſt, daß gewiſſe Chemikalien wahr
haft pilzerzeugend wirken. Die hier in Betracht kommende
Verunreinigung ſtammt jedoch nicht allein aus Fabrik
abgängen und dergleichen, ſondern mehr noch aus dem
durch ſchmelzenden Schnee und heftige Regengüſſe von

aus der Frühjahrswäſche zahlreicher Schafheerden.
[Ueber einen Coup der Nihiliſten] meldet

man aus Petersburg wie folgt: „Vor Kurzem erhielt der
hierſelbſt am Leſchtukow-Perenlock im Hauſe Nr. 15
wohnende Kautmann Pawel Fufajew ein mit „Revolutions-
Comité“ unterzeichnetes Schreiben, in welchem von Fufajew
ein Betrag von 40 000 Rubel „für die Zwecke der ge-
heimen nationalen Regierung“ verlangt wurden und der
Kaufmann aufgefordert wurde, dieſe Summe bis längſtens
2. Mai auf einem beſtimmten Orte zu hinterlegen.
entgegengeſetzten Falle wurde Fufajew mit dem Tode ge-
groht. Bis zum 2. Mai war Fufajew unſchlüſſig, ob er
das Löſegeld zahlen oder den anonymen Brief bei der
Polizei hinterlegen ſolle. Um 10 Uhr früh des 2. Mai
ging Fufajew aus und erſt draußen entſchloß er ſich da
hin, bei der Polizei Rath und Hülfe zu ſuchen. Kaum
aber war er in der Nähe des Polizeihauſes angelangt, als
er über den Kopf mit einer eiſernen Stange einen heftigen
Schlag erhielt und beſinnungslos zuſammenſtürzte. Der
Attentäter und mit ihm 40000 Rubel, die Fufajew bei
ſich trug, ſind ſpurlos verſchwunden und konnte der Ver-
brecher, der unzweifelhaft ein Abgeſander des „Revolutions-
Comités“ geweſen, bis heute nicht eruirt werden. Der
Zuſtand des Verletzten iſt beſorgnißerregend.“

Ausſtellung.
Wie bereits mitgetheilt findet in München die internationale

Kunſtausſtellung vom 20. Juli bis Ende October in dem könig-
lichen Glaspalaſte ſtatt. Dieſes gänzlich aus Eiſen und Glas her
geſtellte Gebäude wird zum Zwecke der Aufnahme von Kunſtwerken
im Jnnern nach den Plänen eines Münchener Architekten in dien-
licher und würdiger Weiſe umgeſtaltet werden. Um den auswärtigen
Künſtlern die Beſchickung und Pflege ihrer jeweiligen Intereſſen im
Ausſtellungsraume möglichſt a erleichtern, iſt eine Erweiterung des
Programms dahin gehend beſchloſſen worden, daß Collektiv-Aus-
ſtellungen zugelaſſen werden. Dieſer Beſchluß iſt hauptſächlich auf
Veranlaſſung der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Künſtler welche
die Ausſtellung ſehr reich zu beſchicken gedenken, gefaßt worden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Hiſtorienmaler Anſelm Feuerbach, derzeit in Ve-

nedig, hat das für die Aula der Akademie der bildenden Künſte in
Wien beſtimmte, den „Titanenkampf“ darſtellende große Deckengemälde
vollendet. Daſſelbe wurde vorläufig am Plafond eines der akademi-
ſchen Gemälde-Galerie-Räume angebracht.

Auf der akademiſchen Kunſtausſtellung von 1876 in
Berlin erregte unter den Skulpturen eine Gruppe von Prof.
Reinhold Begas, den „Raub der Sabinerinnen“ darſtellend, Auf
ſehen. Dieſe Gruppe hatte Profeſſor Begas nach Schluß der Aus-
ſtellung in Bronce gießen laſſen; vor Kurzem iſt dieſer Bronceguß
von dem Kaufmann Carſtenjen in Köln für 54,000 Mark gekauft Ungariſche Goldrente 80,70.
worden.
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Mai an.
(C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen

zug, I gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0)“*, 9 U. Vm. (P)*, 2 U. Nm. (P) 5 U.

i W Nm. (P),
(über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.

m. m. Perſ.Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.

U. 33 M. Nm. (S),Aukunft in Vallke: 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 4 M. Ab. (8)

(P), 5 U. 40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6)

bis auf Weiteres: ab Leipzig 11 U. Ab.

22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).
Ankunft in Hall

26 M. Nm. (P), 5 U. 6
8 U. 53 M. Ab. (E), 10

Nach Thüringen 5U. 45 M.
Vm. (P), 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (S).

u. M. Nchts. (P).
5

Saalbahn.
9 U. 33

münde 6 U. frü
7 u.Ab. ein. Fahrzeit 1 St. 45 Min.
de hier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.--5

Schafſtädt ein, ort 4 U. 30 M.
5 U. 15 M. 5 U. 25

Man glaubt in dem verunreinigten Waſſer der

ter, Guano, v. Hamburg n. Halle.
den Feldern herunter geführten künſtlichen Dünger und

Am 13. Mai.

Jm

erſ.-Preiſen) 11 U. 23 M. NVm. (E), 1 U. 7 M. Nm. (P), 3 U. 58M. Nm.
9 U. 17 M. Ab. (0), 10 p.45 M. Ab. (P), 12 U. 10 M. Nchts. (G), erſonenbeförderung verſuchsweiſe

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 44 M. Vm. m. Perſ Preiſen),
Il ü. 31 M. Vm. (E), 1 ü. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51

7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 W. Vm. (P), 1
z (S m. Perſ.Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),

M. Mrg. (P), 7 U. 53 M. Vm. (8S) 10 U. 22 M.
Nm. (PF, 6 U. 10 M. Nm. P 9 l.

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen olgenJe Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. s erfolg
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),

10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M.
Nm. (8), 8 U. 55 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P)

FPersonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe Wer 5 U. früh u. 3 U. Nm. und trifft in Sal z

üh u. 4 U. Nm. ein. Von Salzmünde nach Halle
früh u. 6 U. Ab. und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus auch d r 3 U. Nachm, v.
üh von dort zurück, durch Lauchſtädt

früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Mai.

Das Gebiet hohen Druckes hat ſich nach Norden ausgebreitet
und erſtreckt ſich jetzt bei ruhigem, heiterem Wetter von Süd Frank
reich bis nach Lappland. Nur ſüdlich vom Canal und über Groß-
britannien iſt in Folge einer ſchwachen über England liegenden
barometriſchen Depreſfion das Wetter trübe, e regneriſch.
Jm Oſten haben ſich Luftdruckvertheilung und die dadurch bedingten
Windverhältniſſe weſentlich nicht geändert, jedoch ſchreitet das Auf
klären immer mehr oſtwärts vor. Die Temperatur iſt über Nord
weſt Deutſchland nahezu normal, ſonſt allenthalben, namentlich im
Oſten, unter der normalen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in J
14. Mai. Morg. 6 U m. 2 U. 8. 10 I.

Luftdruck Par. Linien 335,37 334,79 334,30 334,82
Luftdruck Millim. 756,54 755,23 754,12 755,30
Dunſtdruck Par. Linien 2,30 3,22 2,89 2,80
Dunſtdruck Millim. 5,19 7,27 6,52 6,33Druck der Par. L. 333,07 331,57 331,41 332,02
trockenen Luft Millim. 751,35 747,96 747,60 748,97
Rel. Feuchtigkeit. 69,5 354.9 76.9 67,1
Wärme Réaumur 5,7 12,6 7.2 8,5Wärme Celſius 7,13 15,75 9,00 10,63Wind SW I. SW I. SW I.Hin melsanficht ſpölig heit wolkig 6. W heit.] heiter 2.
olkenform S um. -str. S SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der r 14.--15. Mai: 5,0 R.
6,

Verzeichnißder mittelſt der Ktettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücten daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 10. Mai. Höhne, Güter, v. Ham
burg n. Halle. Kroll, Weizen, v Berlin n. Schönebeck. Talg,
Steine, v. Kade n. Buckau. Naumann, leer, v Magdeburg nach
Außig. Schurig desgl. Sickert, desgl. Becker, desgl.
Jahn, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Mildner, leer, v. Mag
deburg n. Buckau. Cretien, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Otto, desgl Menzer, desgl. Am 11. Mai. Köppe, Steine,
v. Hade n. Buckau. Schmidt Holz, v. Liepe n. Cönnern. Lü-
ben, Hafer, v. Stettin n. Schönebeck. Stephan, Güter, v. Ham
burg n. Halle. A. Fricke Holz, v. Oderberg n. Halle. Fricke,
desgl. Schütze, Guan, v. Hamburg n. Halle. Becker, Harz, v.
Hamburg n. Deſſau. Göhre, Güter, v. Hamburg n. Halle.
Ehrlich, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Windberg, leer, von
Magdeburg n. Außig. Sachſe desgl. Jüngel, desgl. Schade,
desgl. Elſchner, desgl. Füſſel, desgl. Wiegener, leer, von
Magdeburg n Schönebeck. Jacobs, desgl. Hintze Steine, von
Genthin n. Buckau. Am 12. Mai. Kerſten, Guano, v. Hamburg
n. Hälle. Schütze, Harz, v. Hamburg n. Deſſau. Eichhorn,
Kleie, v. Stettin n. Deſſau. Paſchleben Guano, v. Hamburg n.Halle. Bormann, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Bin

Schulze, Roggen, v. Ham
burg n. Deſſau. Höppner, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. S
Schreiber, Steine, v. Magdeburg n. Roſenburg Krauſe, leer, v.
Magdeburg n. Außig. Krebsmann, leer, v. Magdeburg n. Als
leben. Reinhardt, desgl. C. Hintze, Steine, v. Genthin nach
Buckau. Erxleben, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Beinop,
desgl. Harm, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 12. Mai. Fr. Andreage, Strm.
Wienecke, Cement v. Stettin n. Deſſau Fr. Andrege, Steuerm.
Schmin'e, Kleie, v. Stettin n. Magdeburg. Krauſe, leer, von
Rathenow n. Außig. Herm, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hudanz, Knochenkohle, v. Stettin n. Schönebeck.
Hering, leer, v. Charlottenburg n. Außig. Henſel, leer, von

Berlin n. Außig. Schleuſener, Kleie, v. Stettin n. Magodeburg.
Hitel leer, v. Berlin n. pige
Hamburg-Magdeburg. Am 11. Mai. Schiller, Steuerm.

Thomas, Güter, v Hamburg n. Dresden. E.D.“S.“G., Strm.
Jänicke, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Befracht.-Compt., Strm.
Ehrlich, v. Hamburg n. Dresden. A. Voigt, Steuerm. Schröder,
leer, v Wittenberge n. Magdeburg. Wüſſel, leer, v. Niegripp n.
Magdeburg. Jüngel, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Gebr, Tonne, Strm. Krone, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Schliecker, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg Emmer, Mais,
v. Hamburg n. Walwitzhafen Rehſe, desgl. Ernſt, Mais, von
Hamburg n. Magdeburg. Brödel, Roggen, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Buſſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Zippel,
leer, v. Wittenberge n. Magdeburg Thiele, Heu, v. Havelort n.
Aken. Henſchel, leer v. Arneburg n. Magdeburg.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 15. Mai 1,51 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. Mai 1879.
BergiſchMärkiſche 88, Cöln-Mindener 123,57. Oberſchleſiſche

A. C 148. Rheiniſche 117,25. Oeſterr. Staatsbahn 462,50.
Lombarden 133,50 Oeſterr Cred. Art. 449, Pr. u. Eunſjolid.
105,60, Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 194,50. Septbr.Octbr. 196, matt.
Roggen. MaiJuni 125,50. Juni-Juli 125,50. Septbr. Octbr. 130,50,

matt
Gerſte loco 105 180.
Hafer. Mai 133 50
Spiritus loco 53.30. MaiJuni 53,20. AuguſtSeptbr. 5450,

h ſtill.Nüböl loco 57,50. MaiJuni 57,--. Septbr. »Octbr. 58,50.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.
Berlin Anhalt. St.Act. 90 90. Berlin Potsdam Magdeburger

St.-Act. 89, BerlinStettiner St.-Act. 101,75. Bergiſch-Märtiſche
Stamm-Act. 88.--. CölnMindener St.-Act. 123 50 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Let. 137, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 148, Rheiniſche
117, Franzoſen 463, Lombarden 133 50. Oeſterr. CreditAct.
449 e Bank-Actien 132, Diskonto-Command.Anth.
149, Preuß. conſol. 4 l 105,60 Kurz London 20,43.
Kurz Amſterdam 169,80 Oeſterreichiſche Noten 173,40 Rechte Oder
Ufer-StammActien 119,75. Ruſſiſche 5, Anleihe von 1877 85.75

Mecklenb. Friedr.-Frz.-BahnStamm-
Tendenz: ſchwankendActien 111,75.

Brrr

G. I. Daube Co.,
Central -Annoncen- Expedition

der deutschen und auslän-
dischen Zeitungen

sowie in allen übrigen
grösseren Städten des In-

und Auslandes,
halten sich bestens empfohlen zur
Vermittelung von Inseraten in
alle Zeitungen, Lokalblätter,
Reisebücher, Kalender eto. des
In und Auslandes, unter Zu-
sicherung promptester, billigater
und gewissenhaftester Bedie-
a auch stehen dieselben den
P. T. Inserenten gerne mit ihren
auf langjährigen Erfahrungen sich
basirenden Rathschlägen in In-
sertionsan gelegenheiten zur Ver-
fügung. Bei grösseren Aufträgen
Wird der grösstmögliohste Ra-
batt bewilligt. Ausführliche Zei-
tungkataloge und Kostenvoran-
sohlage gratis.

„Nm. (P), 9

u.

oſt
N., trifft 5 U. 50 M. N.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 16. Mai:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent. Förſter.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8——1. Aen der Bücher v. 11--1).
aet Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im agegebäude, Eingang

haus.eintt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: tunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Verein der Aerzte im Regierungs-Bezirk Merſeburg u. dem Herzogthum Anhalt:
Vm. 11 n v in den neuen Kliniken hier.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

u chulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,
echnen.

Volkshibliothek: von 7-8 e im Rathhaus.
StenographenBund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof.

Concerte. Nachmittags Concert von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. Halle
Nm. 4 in Bad Wittekind.

Schauſtellungen 2c. Mech. Theater tägl Vorſtellungen Nm. 5 u. Ab. s am Moritzthor.
Circus variéte: Ab. 8 Vorſtellung im Circus in der ActienBrauerei v. d. Steinthor.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu erſ Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, W Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Sonntag den 18. Mai Verſ. der „Bienenv. v. Halle u.
Umg. im „Weißen Roß“ 3 Uhr: Volksvermehrung, Völker
mehrung, Völkerverminderung. Tittel.

Bekanntmachungen.

An die evang. Einwohner der Prov. Sachſen.
Nachdem von dem Königlichen Oberpräſidium der Provinz Sachſen

dem evangeliſchen Diakoniſſenhaus zu Halle die Einſammlung einer
Hauscollecte im Provinzialbereiche hochgeneigteſt bewilligt worden iſt,
wendet ſich die genannte Anſtalt an die evangeliſchen Einwohner der
Provinz, um ihre alten und neuen Zwecke, welche ſie mit Hülfe dieſer
Collecte zu fördern gedenkt, ihnen an's Herz zu legen.

Das evangeliſche Diakoniſſenhaus bildet und ſendet chriſtliche
Krankenpflegerinnen aus, welche an den verſchiedenſten Punkten unſerer
Provinz im Dienſte ſtädtiſcher Behörden, oder wohlthätiger Vereine
Krankenhäuſer leiten, der Kranken, Armen und Kinderpflege über
haupt ſich annehmen, nach Möglichkeit auch einzelnen Familien, die
einer ſolchen Hülfe zeitweiſe bedürfen, zur Verfügung ſtehen. Das
Mutterhaus in Halle inſonderheit verpflegt alljährlich Hunderte von
Kranken aus allen Theilen der Provinz im Geiſte chriſtlicher Liebe und
Treue, unter ſorgfältigſter Beobachtung der ärztlichen Vorſchriften, und
zu den beſcheidenſten Pflegeſätzen, ſoweit die geſtifteten Freibetten
reichen, auch wohl ganz unentgeltlich. Dabei beſitzt die Anſtalt außer
dem Gebäude, Jnventar und Grundſtück, auf dem noch Schulden haf-
ten, kein Vermögen, und außer den eingehenden Pflegegeldern keine
anderen Einnahmen als die Gaben chriſtlicher Barmherzigkeit, an welche
daher von Zeit zu Zeit immer wieder appellirt werden muß.

Das Diakoniſſenhaus möchte aber nicht nur die Schaar ſeiner
Pflegerinnen, die den vielſeitigen Nachfragen noch lange nicht entſpricht,
ſondern auch ſeine Liebeszwecke ſelbſt vermehren. Seit Jahren iſt die
Einrichtung eines Siechenhauſes nahegelegt worden, d. h. eines Hauſes,
in welchem Hülfloſe und Altersſchwache aller Stände, die ohne an
eigentlicher Krankheit zu leiden, doch beſonderer Wartung und Pflege
bedürfen, eine wohlthuende und friedfertige Heimath finden könnten,
ſei es daß ſie, den bemittelten Ständen angehörend, ſich hierzu unter
angemeſſenen Bedingungen ein a wünſchen, ſei es daß ſie, un
bemittelt und der Barmherzigkeit überlaſſen, durch dieſelbe unterge
bracht werden ſollen. Bereits iſt uns zu dieſem Zweck ein werthvolles
angrenzendes Grundſtück und ein Capital von ca. 3000 Mark geſchenkt
worden gleich wohl können wir dem Unternehmen nicht näher treten,
ehe uns die Liebe der Glaubensgenoſſen in der Provinz nicht die Mittel
zum Bau und zur Errichtung des Hauſes wenigſtens nicht einiger
maßen geſichert hat, denn die bisherige Anſtalt mit neuen ſchweren
Schulden zu belaſten, halten wir nicht für zuläſſig und recht.

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir die evangeliſche Einwohner-
ſchaft der Provinz bitten, Herz und Hand für unſere Sache weit auf-
zuthun. Wir bitten nicht für uns, ſondern für die Kranken, Armen,
Pflegebedürftigen, die unter ihnen ſelbſt ſind, und wir bitten im Namen
deſſen, der geſagt hat: „Was ihr gethan habt einem meiner geringſten
Brüder, das habt ihr mir gethan“.

Halle, im April 1879.
Der Vorſtand des evang. Diakoniſſenhanſes.

Prof. Dr. Beyſchlag, Vorſitzender. Reg.Präſ. Rothe, Vicepräſes.
Superintendent Urtel, zu Giebichenſtein. Rentier Demuth. Prof.
Dr. Olshauſen. Paſtor Hoffmann. Stadtrath Niemeyer.

Paſtor Jordan, Anſtaltsgeiſtlicher. Frau M. Beyſchlag.
Marie Riebes, Oberin.

Zur Erläuterung obiger Mittheilungen führen wir noch an, daß
im Laufe der Jahre 5000 Kranke im Diagakoniſſenhauſe verpflegt wur
den; unſere Diakoniſſen die Krankenhäuſer zu Genthin, Burg, Barby,

alberſtadt verwalten, auf drei Stationen der Univerſitätsklinik zu
alle beſchäftigt ſind drei Kleinkinderſchulen in Erfurt und Langen-

ſalza, zwei Kinder-Hoſpitäler zu Bad Elmen und Erfurt, ein Siechen
haus zu Bernburg leiten zu Erfurt, Naumburg, Langenſalza, Torgau,
Barby, Bernburg, Deſſau in der Gemeinde-, Armen und Kranken-
pflege thätig ſind und in Erfurt noch eine Mägdebildungsſchule ver-
walten. Wer ſich gründlicher mit der Arbeit des Halleſchen Diakoniſſen
hauſes bekannt machen will, den verweiſen wir auf das von unſerem
AnſtaltsGeiſtlichen gegen Einſendung von 1 Mark und 25 Pfennige
jährlich zu beziehende Correſpondenz-Blatt. Die AufnahmeBeding-
ungen für Probepflegerinnen, ſowie unſer über den Diakoniſſenberuf
orientirendes Flugblatt ſendet der Genannte Jedermann gratis.

Hypothekariſch ſind auf Acker-! Ein frequentes Putzgeſchäft erſten
grundſtücke 2400 Mk. u. 3000 Mk.
zur erſten Stelle auszuleihen. Nä
heres ſagt Hr. Kaufmann Kram-
miſch, Halle, Leipzigerſtraße.

Ranges iſt in einer großen Stadt
Thüringens ver änderungshalber z
verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

e Kitterguts- Verkauf.
Rittergut Broschka mit der Dampfbrauerei Silberthal,

an der Eiſenberg-Jenager Straße unweit Bürgel gelegen, mit einem
Geſammtflächenbeſtande von eirca 99 ha circa 154 Altbgr. Acker

385 Preuß. Morgen an Gebäuden, Gärten, Fiſchteichen, Feldern,
Wieſen und Holz, bin ich im Ganzen wie getrennt aus freier Hand
zu verkaufen vom Beſitzer beauftragt.

Jndem ich daher Kaufluſtige hierdurch auffordere, mit mir des-
halb in Verbindung zu treten, bemerke ich, daß der Verkauf des Rit-
tergutes ohne lebendes und todtes Jnventarium erfolgt und der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben kann.

Die Verkaufsbedingungen, ſowie die Beſchreibung des Objekts lie
gen auf meiner Expedition zur Einſicht bereit, können aber auch auf
Verlangen gegen Erſatz der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Eiſenberg, S.-Altbg., am 1. Mai 1879.
Adv. Müller, Notar.

Altenburger Patentpulver- Fabriken
von ZWeig Co. in Altenburg i.

liefern durch ihre Fabriken alle Sorten Patent-Kriegs-,
Spreng-, Jagd- und Scheibenpulver, ſowie Dyna-
mit und Zündschnur nebſt Zubehör.

Die Photographie für Jedermann.
Ein vollständ. photographischer K. K. österr. concess. Lehbrmittel-Apparat mit allem Zubehör, 25 Mk. Anstalt, Alexander Dollfuss jun.,

Präparaten und h für Brünn, Altbrünnergasse 4.
nentbdehrlichfär Touristen, um ſich alle irgendwie intereſſanten Gegenden, Denk mäler, Bauten

2c. in einigen Minuten ſelbſt r und derart als dauerndſte Er-
innerung zu bewahren, für die Jugend als geiſtesanregendes nützliches und lehr
reiches Geſchenk, das dieſelbe mit Luſt und Liebe zum Lernen erfüllen wird, für
i Architekten, um Pläne, Zeichnung c. eleg. ſchnell und billig zu repro-uciren, für Möbelfabrikanten, ſowie jeden Gef äftsmann, um von allen

beliebigen Handels- und Gebrauchs Gegenſtänden ſich Vervielfältigungen und
Muſterkarten in jeder Anzahl, ſelbſt und koſtenlos herzuſtellen, für Eemälde-
Sammler ete., um Kataloge c. billig und einzig naturgetreu zu illuſtriren,
für jeden strebsamen Nanna, der ſich mit einem ganz geringen Capital einen
en Dre e und angenehmen Erwerb verſchaffen will namentlich
auf kleineren Orten, wo noch keine photographiſchen Anſtalten beſtehen, derſelbe
Apparat in eleganter Mahagoni- Ausſtattung mit einem größeren Quantum
Chemicalien, Platten 2c. 32 Mark, derſelbe Apparat in eleganter Maha
oni Ausſtattung für größtes Cabinets- und Stereoſkop-Format, mit Stativ zum

Aufſtellen, Trockenplatten, ſowie Allem, was zum vollſtändigen Photo-graphiren nöthig iſt, das Ganze in polirtem Mahagoni-Kaſten mit Verſchluß
um bequemen Tragen à 40 NMarkK. Ein illuſtrirtes Lehrbuch der Photographie,n leicht faßlicher Form alle Anleitungen, Belehrungen und Recepte enthalfend

um dieſelbe in einigen Tagen gründlich ſelbſt zu erlernen liegt jedem Apparate
bei. Für Verpackung und Emballage wird nichts berechnet. Gegen Franco-
Einſendung des Betrages erfolgt auch Franco-Verſand der betreffenden

Apparate per Bahn.
K. K. österr. concess. Lehrmittel-Anstalt,

Alexander Dollfuss jun., Bränn, Altbrünnergaſſe 4.

Zum Karl Jacobischen Königtrank.
Ein gewisser Jacoby (Berlin. Bernburger-Strasse 29) hat sich erdreistet,

ein von ihm zusammengesetztes Gebräu für den echten Jacobiü'schen
König-Trank auszugeben. Da ich nun dieses Geschäft vor 2 Jahren
von Carl Jacobi (dem wahren Erfinder) übernommen, und somit auch
nur im Besitz des echten Jacobiä'schen König-Trankes bin (was ich
aut Erfordern Jedem durch Schriftstücke beweisen Kann), so sehe ich mich
veranlasst, das Publikum vor diesem Unterfangen, gegen welches ich übrigens
sofort die gesetzlichen Schritte gethan habe, zu warnen; un so mehr, da
dieser Mann sich nicht scheut, vor meinem Königtrank (also dem
echten) zu warnen.Der ächte Karl Jacobi'sehe KönigtrankK, nicht zu verwechseln
mit dem Jacobi (schreibt sich mit y) in der Bernburgerstr. 29, ist nur
allein zu beziehen pro Flasche Ruk. 1,60 vom PFabrikanten Th. Schultze
in Berlin, Fehrbellinerstr. 88, früher gr. Friedrichstr. 208, und in folgenden
Niederlagen: Ferd. Hille, Halle a/s., Ernst Mesch, Saalfeld a S.,
Paul Schwarzlose, Dresden, Ferd. Zäützmann, Suhl.

Mechaniſches Theater
von Fottharrst

in der elegant eingerichteten und mit Gas erleuchteten großen
Bude auf dem Moritzzwinger.

Dieſes Theater, das ſchönſte und größte, welches dieſer Art in
Deutſchland exiſtirt, repräſentirt die ſchönſten maleriſchen Anſichten der
Welt, belebt durch mehrere Tauſende mechaniſche Figuren auf freiem
Theater in naturgetreuer Darſtellung. (Nicht durch Gläſer zu ſehen.)

Aus dem reichhaltigen Programm: Große romantiſche Reiſen
in Afrika und den nördlichen Polar-Gegenden, Gewitter-
und See-Sturm. Schwimmende Eisberge und Eisbären-
jag d. Oeſterreichiſch-Ungariſche Polar- Expedition von
1872 bis 1874. Schlachten und Bombardements des ruſ-
ſiſch- türkiſchen Krieges. Die Seilſchwenker-Automaten.
Ein Feſt in Venedig. Optiſche Darſtellungen der Dio-
phramen, komiſch beluſtigende Scenen und Roſettenſpiele.

Täglich 2 Vorſtellungen, Anfang um 5 und 8 Uhr Abends.
Eintrittspreiſe: 1 Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Galerie

30 Pf., Kinder auf dem 1. und 2. Platze die Hälfte.
Um zahlreichen Beſuch bittet H. Pottharst.

Eichene und andere Schafmeiſter geſucht.
7 Auf der Großherzogl. Domaineharte Hölzer, Bachſtedt bei Weimar findet auf

ſogleich ein älterer, mit guten Em-Bretter u. Bohlen pfehlungen verſehener Schafmeiſter
in allen Dimenſionen offerirt billigſt bei hohem Lohn dauernd Stellung.

M. Werther rEin im Maſchinenbau er-Bsglicher Weg 4 fahrener Schloſſermeiſter
Eine herrſchaftliche Wohnung mit (Monteur) wird bei monatlich

Garten, Veranda im Preiſe von 100 Mark Gehalt als Maſchinen
z meiſter von der Verwaltung des BergWeit S W Näh. werk Kaiser Wilhelm in Lich-

tenau i/Schl. p. bald geſucht.
Eine hochtragende und eine neu 4 Wochen Probezeit erwünſcht.

milchende Kuh nebſt Kalb, ſowie Meldungen daſelbſt.
ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Eine tüchtige, erſte Wirth
bei Köppe in Göttnitz. ſchafterin wird auf ein Gut bei

Weimar zu baldigem Antritt ge
Zwei ſtarke Ponnys ſtehen ſucht. Gut empfohlene Refiek-

mit Geſchirr und einem Leiterwagen tantinnen wollen ſich sub R. W. 5
zum Verkauf auf dem Amte zu an Rud. Mosse in Weimar

Polleben bei Eisleben. wenden.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Berlin-Anbaltigehe Fivenbahn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

100 cbm Bruchſteine,
400 mille Hartbrandziegel und
200 ebm gelöſchter Kalk

für die Bauten auf Bahnhof Jü-
terbog ſoll vergeben werden.

Offerten mit e Aufſchrift
ſind bis zum 23. Mai er. Vormit-
tags 10 Uhr an das Abtheilungs-
Büreau in Luckenwalde einzu-
reichen. Bedingungen c. liegen
daſelbſt und im Baubüreau] auf
Bahnhof Jüterbog zur Einſicht
aus und werden für je 0,50
abgegeben.

Luckenwalde, d. 13. Mai 1879.
Koeppel,

Abtheilungs-Baumeiſter.
Ein Villomgrundstüe

mit großem Park u. Badeanlagen,
bisher zur Privatheilanſtalt
benutzt, im Muldenthale und an
Bahnſtation gelegen, iſt für den
billigen Preis von 13,000
zu verkaufen. Daſſelbe würde für
einen Arzt ſehr paſſend ſein, da in
der reichen fruchtbaren Gegend Man
gel an Aerzten iſt. Näheres durch

Dr. Max Eckstein
in Leipzig.

Ein ſchönes Bauergut mit 40
Acker Land ſoll ſchleunigſt verkauft
werden. Näheres unter A. B.
poſtlagernd Querfurt.

Gutsverkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

beabſichtige ich mein in Salz-
furth bei Zörbig gelegenes Gut
zu verkaufen. Zu demſelben gehö
ren 156 Morg. Acker und Wieſen,
lebendes und todtes Jnventar com
plet. Reelle Selbſtkäufer können
täglich mit mir in Unterhandlung
treten. Eduard Ebert.

Hausverkauf.
Das Haus gr. Steinſtr. Nr. 43

iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Zu erfragen von 2 bis 6 Uhr Nach
mittag, 1 Treppe.

Wittwe Fiedler.
150,000 60,000 u. 12000
werden auf I. Ackerhypothek zu

4 4 „proviſionsfrei“ ge
ſucht. Offerten sub E. K. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Auszuleihen ſind auf gute
erſte Hypothek aufs Land

20-25,000 Mark.
Darleiher liegt daran, dieſelben

auf längere Jahre anzulegen. Nä-
heres zu erfahren beim Ober-
meiſter der Tuchmacher-Jn-
m zu Langenſalza.

ZschetzschingkK.
Bäckerei Verkauf.

Eine in Halle ſeit Jahren
ſchwunghaft betriebene Bäckerei
mit Haus u. Vorgarten iſt preis
werth zu verkaufen. Offert. ſind
sub 999 an die Ann.-Exp. v. H.
Graefe, gr. Märkerſtr. 7, zu ſend.

Soeben erſchien in meinem Ver
lage

Drei

oder ohne Worte
für Pianoforte

von

Armin Stein.
1) Abſchiedslied.
2) Wiegenlied.
3) Zigeunerlied.

Preis 2 Mark.
Vorräthig in allen Mufſikalien

Handlungen.
Halle a/S., Poststrasse.

Max Loestler.

Gleichzeitig empfehle:

A Das erste Du.pe Gavotte f. Pfte.
Preis 1,20.

Hermesmarsch, 1 Mark.
Myrthenblüthen, 1.4 50

Stellen ſuchen:
1 tücht. f. Hotel, 2 tücht. Verkäuferinnen.
1 perf. Köchin ſucht ſelbſtänd.
Stelle am liebſt. zu 1 Wittwer hier.
Geſucht: 1 Wirthſchaf-

terin f. 1 Herrn
nach ausw.; Köchinnen u. and.
nette Mädchen ſof. 1. Juni
u. 1. Juli durch
Emma Lerche, Halle a/S,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
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